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Reiche derer Vodten, 


Beſtehend in einer Entrevue 


Zwiſchen 


Dien An. 1724. in Dreßden decollirten 
ſo genannten Schwediſchen Obriſt Lieutenant 


ob. Kochen Süllenſteln 


Und den 1726. ebenfalls in Dreßden aufn Alten⸗ 
Marckt mit dem Rade zerſchlagenen⸗ * 


5 I Mrieſter⸗ Mörder 
Frantz Saublen, 


Worinnen beyder Perſonen begangene boßhaffte 
Aloeltbaten, und die darauff erfolgten wohlverdienten 


Executiones ausfuͤhrlich darge ellet werden. | | 
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B CrOBorboff im Reiche derer Todten hat verſchiedene 
4 Apartements, in einem befinden fic diejenigen, ſo auf 
| dem Bette der Ehren fterben, oder deutlicher zu ſa⸗ 
» gen, in Schlachten, blutigen Treffen unb Attaquen, 
ET von ihren Platz, den ſie in der Weit unter denen 
P Lebenden gehabt, an ſolchen Dit delogiret werden; 

in einem anden ſtehen und unterreden fib mit eins 

— ande (olde Perſonen, fo 9 Weiſe und 
durch unvermutheteu Überfall als Märtyrer mit dem Mahlzeichen 
Chtiſti durch Schwerdt, Meſſer, Pulver, Bley und andere ders 
gleichen töötlichen Inſtrumenta in das Reich derer Todten verſchaffet 
worden find, in weichen Apartement man ietzo zwey treue Saͤchſi⸗ 
ſche Prediger, deren einer durch Mord und Reichthum ſuchende 
Belials Buben den 27. April. 1717. in Ottendorff, anderthalbe Mei⸗ 
le von Deeßden, durch ſchaͤdiichen Geſchoß, der andere aber den 21. 


May 1726, in Dreßden durch 6. Meſſerſtiche eines wahren Unmen⸗ 


ſchene, in ihren eigenen Wohnungen unverſchuldet ihr Leben gelaſſen, 
mit einander diſcuriren und das premium fidelitatis tragen ſiehet. In 
dritten Apartement betreten bie Perfoneo den Platz, welche zwar ihren 
auf der Welt geweienen Neben Chriſten am Vermoͤgen, doch aber 
nicht am Leben geſchadet, und allein des erſtern wegen das Obrigkeitl. 
Straff Schwerdt empfunden. In vierdten aber ſtehen Leute, die das 
bekandte dictum Biblicum: Wer Menſchen⸗Blut vergießt, des Blut 
fol wieder ver goſſen werden, an fid) erfuͤllet geſehen; doch ift nicht au 
läugnen, daß in allen Apartements dieſes mit Blut beſpritzten Vor⸗ 
hoffs in Reiche der Tobten ein jeder wiederum feinen affgvirten Platz 
A 2 findet, 


findet, und wenn Camimeraven fo gleiches Glück, f ita dicere licitum 
fit, gehabt, durch den Charon uͤberdracht werden, dei Qoartiermeiſter 
ihnen lugeſellet , damit es allezeit heiſſet f fimilis: fimili gaudet, 
Gleich und gleich geſellet fid) gerne. Der wegen feiner groſſen Wie⸗ 
derſpenſtigkeit bey der Execution fid) wiewohl zu feinen ſchlechten Ruhm 
bekandt gemachte ſo genannte Schwediſch Obriſt⸗Lieutenant Johann 
Koch von Güllenſtein hatte bereits ſieben Viertel Jahr lang in ſeinem 
angewieſenen Platz zugebracht, und keinen Menſchen geſehen, der ſich 
mit ihm zu besprechen erkuͤhnet, er hatte zwar alle Wochen, ja alle Tas 
ge, früh genau nachgefraget, wer in dieſen Reiche ankommen, aber 
niemand gefunden, der gleiches Schickſahl mit ihm gehabt, denn er 
wolte 1. einen Soldaten haben, 2. einen der Blut vergoſſen, und 


dergleichen blutigen Todt wieder genoſſen, 3. einen der in gleicher Reli⸗ 
gion mit ihm geſtorben, und einen der ſonſt anderer Ubelthaten wegen 
auf der Welt nicht graviret worden. Dieſer Obriſt⸗Lieutenant nun 


gieng am verwichenen 19. Julii 1726, in der vor den Vorhof befind⸗ 


ichen und ietzo grün belaubten Ales a und tieffinnig ein⸗ 
her, betauerte fein fatum und brach in dieſe⸗ 


orte heraus: O ich ungluͤck⸗ 
feliger Mann, O ich betruͤbtet Menſch! foll ich denn der eintzige ſeyn, 
welcher ohne Conſorten in dieſen Reiche leben ſoll, ach Pluto! Pluto! du 
Beherrſcher meines ietzigen Zuſtandes hilff doch, ach hilff doch, DR 


doch an meinen einfamen Zuftand, ich habe nun (bon 20. Monathe 


und bey nahe 700. Tage gezehlet, die in der Einſamkeit zugebracht, 
mit niemanden kan und darff ich reden, ihr Furien herbey, herbep, 
ich muß gehen und ſehen, daß - - indem er dieſes redete, und bey 
nahe in der Ales fortgehende an den Fluß Styx gelanget, hörte er eine 
Stimme: Hohl über, hohl uͤber! erſchallen, dieſe machte ihm gantz 
umgekehrt, erweckte aufmerckſame Ohren, und verurſachte mitten 
in feinen Reden ein Silentium ; Charoni ward dieſes Ruffen vorge⸗ 
bracht, welcher fo gleich feine Geſellen abſchickte, und den in dem Rei⸗ 
che der Todten Neuankommenden uͤberhohlen ließ, da ihm denn Rha- 


 damantus feinen Ort in dasjenige Zimmer, wo Guͤllenſtein fein Qvar⸗ 
tier hatte, ebenfalls angewieſen. Guͤllenſtein dieſes ſehende, indem 


er aus Neugierigkeit dieſen Rhadamanto ſtetig nachgieng, W vor 
ps reu⸗ 
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Freuden ſich nicht zu laſſen wuſte, daß ihm die Erimes nunmehro eis 
nen Compagnon zugeführet, damit er die Zeit zu paffiren vermoͤgend, 
fonte aber aus Curiofite nicht erwarten, daß ihm der Neuankom⸗ 
mende erſt angeredet, ſondern hat, ſo bald er ihn anſichtig worden, an⸗ 


gefangen. : A 
Guͤllenſtein. | | 
Woher du guter Geſell, aus was vor einen Theil der Welt biſt du! li i 
Und wie haſt du es verfehen, daß du in unfern Tartarum kommen? |) 
/ i Add Laubler. 

Wer hat euch zum Examinator über mich geſetzet, ich mag ſeyn wer | 
ich will, und mag herkommen wo ich will, es gehet niemand an. ui 
| Guͤllenſtein. un: 

M Mortbleu!. was unterftebt ihr euch mir alfo zu antworten, ſehet 4H 
m ihr es mir nicht an meinen gravittſchen Barth an, daß id) in der TE 
hi Welt einen galant homme agiret, aud) ſchon was verſtanden, wo⸗ Ts 
i durch ich geftiegen, mein Ingenium unb Judicium hat mir vielmahl ali 
T ein gut Stück Gelb zuwege gebracht, und mir gute Tage gemacht, Nb 
ha! die ich noch genieſſen koͤnte, wenn nicht durch unrechten Gebrauch der⸗ nr 
" ſelben und durch Jaͤch⸗Zorn mir ſolche beraubet hätte ich bab mir 

n dergleichen Kerl, wie ihr ſeyd, mit ſolchen Reden nie übers Maul (abs 
lig x laſſen, fondern jederzeit mit Schwerdt und Degen drein gt 

N auen. 

el Laubler. | 

13 Und ich habe auch meinen Mann an keinen Ort geſcheuet. Itzt 
ui loſſet mich num ein wenig ausruhen, denn ich bin von meiner Anhero⸗ 
nt Reiſe noch matt und müde, ich wolte euch fonft ſchon weiſen, was ihr 
Wit an mir haden ſoltet. Ich febe es euch zwar wohl an, daß ihr ein gut 
T Maul zu reden haben möget, ich fehe auch wohl, daß ihr moͤget ein 
is Soldat geweſen ſeyn, ich ſehe aber auch wohl, daß ihr unter des Nach⸗ 


i richters Händen, wie ich, geweſen, indem id) oblervire, daß der Scpff 
"T von euern Leibe gefondert. 


d Guͤl⸗ 


— 
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Gullenſtein. Pa en. 

Eben deßwegen, weil ich euch aud) blutend einher treten (che, bin 

ich begierig zu wiſſen, wer ir feno, denn ich verſichern kan, daß ich 
mich nicht beſinne, euch in dem Lande der Lebendigen jemahln geſeh 

zu haben. Ihr aber werdet mich wohl kennen, derowegen ich kei⸗ 

nen weitern Umſchweiff machen will, euch meinen Nahmen zu vermel⸗ 


N 


den, wiſſet demnach, daß ich derjenige Johann Koch von Guͤllenſtein 


bin, welcher vor etlichen Jahren in Dreßden wider ſeinen Willen den 

Kopf aufn Rabenſtein hergeben muͤſſen, was gilts, nun werdet ihr 
mich kennen. e" $8 nm 

£aubler, ; digi dd 

Ha ha! brum ich konte mich nicht beſinnen, wo ich euch gefehen, 


da ihr mir doch ſehr bekannt vorgekommen; Weiln ihr mir nun eu⸗ 


ern Nahmen ohne mein Anfragen zu erkennen gegeben, fo wuͤrde es 
mir gewißlich auch allhier übel ausgedeutet werden, wenn ich euch 


nicht ebenfalls ſagte, wer ich waͤre, melde alſo, doß ich ein gebohr⸗ 


ner Catholicke bin, und Frantz Laudler heiſſe, auch nemlich den 21. 

May 1726. in Dreßden den aͤlteſten Diaconum und Mittwochs Predi 

ger Herr M. Herrmann Joachim Hahnen in ſeinen Haufe mit einen 

Meſſer erſtochen, weswegen man mich geſtern durch des Nachrichters 

Rad in dieſes Reſch befoͤrdert. | » 
Guͤllenſtein. 7 

Was höre ich von euch, mein Freund, ihr, ihr habt euch unter, 


ſtanden, dieſen Prieſter, den ich febr wohl gefennet, zu toͤdten, ich 
kan es faſt nicht glauben, doch, ich beſinne mich vor obngefebr 8. Wo⸗ 
chen geſehen zu haben, daß eine ſchwartz in Prie ſter Ornat bekleidet 


e Perſon in das andere Apartement des Reichs derer Todten 
einge 
diger geweſen, allein, was hat euch darzu bewogen, habt ihr etwa 


nach deſſen Vermoͤgen, Geld und Guth getrachtet, oder was habt 


ihr ſonſt vor eine Asſicht gehabt: Ey Lieber ſaget mir es doch fein 
bald, id) bin ſehr curieus daſſelbe zu hoͤren? 8 
Laubler. 


racht worden, vielleicht ift dieſes der von euch ermordete Pre⸗ 


0 


— — 


* C7) OR 
Halb ich euch doch nicht gebeten, mir euren £ebeneZauf zu erzeh⸗ 
len, warum ſoll ich denn gehalten ſeyn, euch mein Factum zu ſagen, habt 
ihr nicht gnug, daß ich euch ſchon geſagt, was ich gethan, und durch was 
vor ein Scheckſal in dieſes Reich kommen? Ich babe, da ich noch im 
Reiche der Lebendigen in Sachſen war, alle Monath ein gedruckt Ge⸗ 
ſpraͤche geleſen, (o der Mercurius aus dieſen Reich der Todten gebracht, 
darinn en dasjenige, was hohe Potentaten, Kaͤyſer, Koͤn ige und Fuͤrſten, 
hohe Miniftri, geiſtliche und weltliche Perſonen, ja auch DiebeundMörs 


der miteinander geſprochen, bekandr gemacht worden, von euren Curri- 


culo Vitæ aber habe ich noch nichts zu Geſichte bekommen, und muͤſt ihr 
vielleicht dem Mercurio noch das Porto zu zahlen ſchuldig ſeyn, daß ihe 


dergleichen nicht auch überſchicken und bekandt machen laſſen. 
. Guͤllenſtein. ———— 
Mein lieber Laubler, ich habe ja in denen ſieben viertel Jahren keinen 
Menſchen gehabt, mit welchen ich hier reden koͤnnen, wem härte ich denn 
was erzehlet? Ihr ſeyd der erſte der mir von Rhadamanto zugeſellet wor⸗ 
den, und werden wir nun wohl in dieſen Ergarſtulo beyſammen bleiben 
muͤſſen. Derowegen wird es wohl am beſten gethan (on, wenn wir 
uns fein mit einander comportiten. Ihr ſeyd wegen eines Mords an» 
hero fpediret worden, und ich bin eben dieſerwegen an dieſen Ort religi- 
ret, lieber Freund und Cammerad, erzehlet mir doch immer euern Le⸗ 
dens⸗Wandel und Todt, ich will nachgehends auch den meinigen mit 
allen Umftänden referiren, wir koͤnnen ja ſolchergeſtalt uns am beſten 
die Zeit vertreiben, und ich erfreue mich allemabl, wenn id) zuruͤcke an 
meine gute Tage gedencke. ; ish 
Laubler. : 
Was qute Tuge, ich dachte auch dergleichen zu haben, aber ich ge⸗ 
dachte nicht auf die blen Suiten, (o auf meine Thaten folgen würden, 
haͤtte ich gewuſt, daß dieſer von mir umgebrachte Hahn fo ſtarck kraͤhen, 
und mir den Untergang ſo geſchwind bringen wuͤrde, hatte ich mich 
ſchwerlich darzu bewegen laſſen. - 
“er Guͤllen⸗ 
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. Guͤllenſtein. 

Zu geſchehenen Dingen muß man allfteté das beſte reden, ihr. ſeyd 
hier, ich bin hier, wir muͤſſen hier bleiben, es iſt nun kein anderer 
Rath, wir wollen lieber einmahl davor mit einander einen Trunk 
von den Waſſer des Fluſſes Styx ſo unſer ordinairer Trunck hinfort 


ſeyn wird, genieſſen und zwar aus dem ee dm der, Bu gu 


Lar an bh "d 


Laubler. | 
Ich wil gar gerne Beſcheld. 75 den ich in loch " A 
mattet von meiner Anhero⸗ Reise. Reichet mir en 
Waſees her. qme ER 
Guͤllen ſtein 
Mehmet ihn hiermit, und fanget an, Dee — Ls 
lich su gemohnen, 
4 , Laubler. lt 
Indem er ae, E : Ach wie e * wie bitter it vi 
Lab doch was hilfts. Conſuetuto efl altera natura. 


BR Gullenſtein. E 
mein leber gaublet wolt ihr mich denn nicht fe siti vade, 
und, euern Leheng⸗ Wandel kuͤrtzlich erzehlen. i 


| Sauble; ^ 
$5 war T jar nicht willens, doch weiln " von euch (o " 
darum angeſuchet worden, ich will es thun, bitte aber darneben mix 
von euern Handlungen in der Welt ebenfaus auffeichtigen Rapport 


zu thun. 
Guͤllenſtein. 


Dieſe's (ot alles gantz gewiß geſchehen. Setzet euch bey mir nie⸗ 
der, und fanget ja fein bald an, denn ich bin curieus, und kan es kaum 


erwarten, was ihr fagen und eigehlen. werdet. 


a Laubler. 


vi 


"m 


: EICHE dia 
nend maten aun ET Pan pier, Hsc 
Couch nicht länger verdrießlich aufzuhalten, will ich den Anfang 
meiner Erzehlung machen; Ich bin 1684; gebohren, zu Oberhausen 
bey Augſpurg, habe in mein er Jugend das FleiſcherHandwerck er⸗ 
lernet, nachgehends in Kriegs⸗Dienſten einige Jahr lang zugebracht, 
ſodann bey den Ertz Biſchoff von Valenzia ein Jahr als Heyducke ge⸗ 
dienet, welcher mir auch einen ſchoͤnen Abſchied ertheilet, ferner bin 
als ein Vagabundus, denn zur Arbeit habe ich nie 8 en geh abt, 
durch Flahckreich, Italien, Spanien, Pohlen und Moſcau paſſiret, 
dahero es auch kommen, daß id) nebſt andern Sprachen gut Zralide 
niſch und Frantzoͤſiſch reden kan, endlich bin ich bey denen reutenden 


Trabanten in Dreß den emploiret worden. 

cb 0 sn duo Guͤllenſtein. 4 n „an aten v 
So ſeyd ihr ſchon vorhero ehe ihr unter die Koͤnigl. Trabanten in 
Sachſen kommen, wie ich höre, in Kriegs⸗Dienſten geweſen! ö 

„ OPEP t eng ai 
Allerdings und habe ich ſchon ehemahls z. Feld⸗Jage mit gethan. 


Jg bin begierig, den weitern Berlauff von euern Lebens, auff 


zu hoͤren. N 

den bern e eese eee 
Ehe ich unter die Koͤnigl. und Churfuͤrſtl, Saͤchſiſch Guarde du 
Corps angenommen worden, und aus Spanien nach Dreßden kom⸗ 
men, war ich annoch der Catholiſchen Religion zugethan, auf die 
ich auch geſtorben bin, ich war damahls ſehr pouvre, auf den erlern⸗ 
ten Handwercke wolte ich nicht wieder arbeiten, weiln ich den Muͤßig⸗ 


gang bey den Soldaten⸗Leben und in Herkn⸗Dienſten gewohnt, zu 
etteln ſchaͤmte ich mich auch, derowegen ich am vortheilhafftigſten 
jefe, mich zur Lutheriſchen Kirchen zu bekennen, indem ich gewiß 


berſichert war, daß aln e woͤchentlich Viaticum: nm 
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diet werde, und die Prediger ihnen auch mit ein und andern beyzu⸗ 
ſpringen pflegten, faſſete derowegen die firme Reſolution, meinen 
Glauben zu ändern, und verfuͤgete mich zu den von mie nun hinge⸗ 
richteten frei. Herr M. Hahnen, im r723ften Jahre, eroͤfnete alda 
meinen Vorſatz, erlangte auch erwuͤnſchte Gelegenheit, treuen Un⸗ 
terricht und Erklaͤhrung des Unterſchiedes ſo wc 1 
als Luthetiſchen Kirchen zu erfahren, und muß ich noch bif. ut 
Stunde bekennen, daß dieſer Prediger ein beſonderes donum von den 
Allexhoͤchſten gehabt, die Irrthümer der falſchen Religion einen aus 
den Gemüthe zu bringen, welches der tauſende Prediger mit ſo gro 
en Nachdruck nicht zu thun vermoͤgend. Er ließ mich auch nachge⸗ 

ids viel gutes genieſſen, fpeifete mich von feinen Tiſch, und traͤnckete 
mich aus ſeinen Keller, gab mir auch dann und wann einiges Geld 
zu meinen andern noͤthigen Ausgaben, daß alſo ſeine Liebe nicht nur 
auf meine geiſtliche ſondern auch auf meine leibliche Wohlfarth ge⸗ 
Achtet geweſen, und weiln hiernaͤchſt ohne etwas zu erwerben herum 
gieng, ein aroſſer anſeynlicher Kerl aber war, der nach der Abmeſſung 
die gewoͤhnliche militarifche Groͤſſe, wo nicht gar uͤbertraff, doch we⸗ 
nigſtens derſelben gleich kam, als bemühete fid) ermeldter Herr Mag. 
Hahn, ach leider zu feinen ſelpſt eigenen Ungluͤcke, gar febr, mich unter 
die Koͤnigl. Guarde du Corps öder reufenden Trabanten zu bringen, 
und trieb die Sache durch ünermüdete (o wohl ſchrifftliche als muͤndli⸗ 
che Recommendation bey Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann 
Adolphen zu Sachſen⸗Weiſſenfels (o weit, daß unter ermeldte Guarde 
aufs und angenommen worden, bey dieſen reutenden Trabanten bin 
ich etwas über 3. Jahr lang geblieben, biß an verwichenen Monarh, 
May, da man mix, weiln ich mich manchmahl etwas naͤrriſch und 
Phantaſtiſch in Wercken und Geberden anließ, meine Dimiflion et» 
theilete, und meinen gefchriebenen Abſchied zur Unterſchrifft nacher 
Dahme zu Ihro Hochfurſtl. Durchl. dem He tog, als General. 
Cómmendatten dieſes Corpo, geſchecket. Ich hatte zwar ſchon eine 
eitlang das Propos g faſſet, dieſen meinen zeiterigen Seelen⸗Sor⸗ 
er aus den Weg zu räumen, indem ich als ein gebohrner Catholick 
mer nite meinen Glaubens⸗Genoſſen als denen Lutheranern r 
xb riſiret 


Ne — 
Uſirtt, und derer Jeſulten bekanntes Axióma : Daß, wer einen Ke⸗ 
fer. toͤdtete, ein ſehr gut Werck verrichte, und fid) eine Staffel in 
Himmel baue, war bey mir fo tieff eingewurtzeit, daß ich es nicht 
aus zurottten vermoͤgend, ich faſſete den Vorſatz, ein loͤchlich Werck 
zu thun, wenn ich den ſeel. M. Hahn aus dem Lande der Lebendigen 
ausrottete, und weiln mir der Teuffel alles leichte und Honig⸗fuͤſſe 
machete, die Catholiſchen Prieſter auch mir ſo viel von denen Ketzern 
vorſchwatzeten, daß ich faſt vor unumgaͤnglich hielte, einen Mord 


an einen derſelben auszuüben. 2 


SGullenſtein. 


Soſeyd iht von den Papiften hierzu animiret worden? 


VVV 
Dis kan ich eden nicht ſagen, allein, ihre verkehrten Principia har 
ben bey mir dergleichen Vorſatz gewuͤrcket. | 
Nun erzehlet doch weiter, wie ihr das Werck angefangen. 
Laubler. 


Ich erkauffte mit den 20. May 1726. da in Alt⸗Dreßden Jahr⸗ 
Marckt war, ein gantz neu Meſſer vor 3. Groſchen 3. Pfenn. wo⸗ 
mit den verfluchten Mord verrichtet, welches 10. und 1. halben Zoll lang 
geweſen, ließ mir auch 3. dreyeckigte eiferne Nägel machen, bey einen 
Schmidt am ſo genanmen See vorn Wilsdurfer Thor, deren jeder 7. 
Zoll lang und drey gteil Zoll ſtarck, ferner einen neuen Strick vor 18. 
Pfenn. wovon die Helffte bey 6. viertel Ellen lang zu mir geſtecket, !“ 
eee re Bindfaden an, und auch eine Ruthe. Mit 

ieſen verfluchten Teuffels⸗allrumenten marchirte den folgenden 2. May 
Mittaas um 12. Uhr zu offtermeldten ſeel. Herrn M. Hahnen, in 
ſeine Behaufung auf die Pfarr⸗Gaſſe, hinter der Greug Ride gele 
gen, in welchen Haufe ich ſehr wohl bekannt geweſen, lieſſe mich bey 
demſelben zu 4. verſchſedenen mahlen melden, vorgebende, wie ich 
was hoͤchſt noͤthges mit ſelbigen zu ſprechen, und wegen mich drin⸗ 
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gender Gewiſſens⸗Serupel mit ihm kuͤrtz uch reden wolte Der Ste⸗ 
(iat [af eden damohis ‚dep, Tische, und lief mir: de pmaßl mit der 
Magd melden, wie er nur porbero. en paar Biſſen eſſen wolte, ic 
der zugleich ziemlich getrunken hatte, war wit däöſer Autwort niche 
zufrieden, und verlangte mit inpoktünern. Worten vorg laſſen zu 
werden. Der Prediger ließ fid) endlich bewegen, ſtehet vom Tiſch 
auf, und kommt in einen weiſſen Cannefaßnen Unter⸗Wöſtgen einge- 
kleidet zu mir heraus, redet mich mit ſehr freundlichen Worten an, 
was mein Begehren. Ich zauderte nicht lange, ſieng einen Biblie 
ſchen Diſcouts an, um unter dieſen Deckel der Heiligkeit meine ver⸗ 
fluchte Boßheit deſto beſſer auszuüben, redete von den Verdlenſt 
Crii, und von dan Amt eines guten. Hutu ſch itte auch bete 
ſelden gerne in feine Studier-Stuben hinein gelocfet, um mein Vor⸗ 
haben deſto beſſer ins Werck zu richten, weiln ich ihm aufzuhencken, 
igen, auch mit der Ruthen zu ftreicjenintentioniref allein) meinen 
Vorſaß konte ich nicht, wie ich gerne wolte, vollnzichen, Gott wol⸗ 
te es nicht haben, daß ein Diener Chriſti (o. ſchaͤndlicher Weiße falte 


auffgehencket werden. TETUR | 
O entſetzlichet Vorſatz den ihr gehabt. 5 


Weil mir nun dieſes nicht gelung en ſintemahln der nun ertoͤdtete Pre⸗ 
diger um 2. Uhr in der Creutz⸗Kirch die Tauff⸗Actus gewoͤhnlicher maſ⸗ 
ſen verrichten ſolte, und derowegen mit mir bald fertig zu werden, und 
mich zu dimittiren in ſeinen Vorhauß bedacht war, wolte ich doch mein 
Propos auszuüben nicht Umgang nehmen, und ermangeln, redete dem 
nach ihm ſolchergeſtalt an: Wie ich nunmehro bey den Trabanten 
Corpo meinen Abſchied bekommen, und noch einmahl vor erwieſene 

ohlthaten SD 1n. abzuſtatten, weiln er mich zur Lutheriſchen Reli⸗ 
gion bekehret, und viel gutes gethan. ur mae 
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O unerboͤrter Undanck, ihr habet Honig im Munde, und Galle 
eee ee e dn UE | 
dee Laubler. n t 
Der ſtel. Herr M. Hahn wunſchete mit hierauff aus GOttes Wort 
viel Seegen, ſotzte ſich mit mir auf den Saal ans Fenſter. Ich that 
darauf dieſe Aufraſe: Ob er den Spruch Ehriſti wuͤſte? Ein guter 
Hirte laͤſſet fein Leben für die Schaffe. Der Seel. antwortete mir: Ja. 
Ich fragte weiter: Ob er auch ein guter Hirte ſey? Der Seel, replicir- 
te: Er hoffe es. Ich fuhr weiter fort: Ob denn Er auch wohl fein 
Leben vor feine Schaafe laſſen wolte; und bekam zur Antwort: Wars 
um das nicht, wenn es meines Gottes grädiger Wille alſo, und meinen 
anvertrauten Seelen⸗Schaafen dadurch ein geifttiher Seelen Nugen 
zuwachſen kan; Des feel. Prieſters Junafer Tochter hoͤrete dieſes al 
les an, wie ihr Papa feel. mit mit auf das freundlich ſte geredet, mit mir 
gebetet, mich freundlich auf die Achſel geklopffet, und mich gettoſt zu 
fon animiret, auch meine Fragen alle beantwortet. Als ich nachgehends 
ie 3. Nagel und den Strick aus meiner Taſchen gezogen, hat der Seel. 
feine. Jungfer Tochter wiederum zuruck indie Stube zu gehen erin⸗ 
nert, (o fie auch gethan. Immittelſt war ich bey ihm allein, nahm das 
Meſſer und leate die Scheide zu den Nageln aufs Fenſter, und fieng une 
verſchaͤmter Weiſe an: Ich bin berjenige von Gott geſandt, der ihm 
anjetzo ſoaleich das Leben nehmen wolle, nahm in aller Eil den Strick, 
wolte ihm feligen um den Hals werffen, und ihm damit erwuͤrgen, roti» 
len aber der fec Mann, vermuthlich in der Angſt, bie Hond vorgeſchſa⸗ 
gen, konte ich mit den Strick nur deſſen eine Hand einſchnuͤren, ich er⸗ 
griff darauf das Meſſer, (o jch hierzu erkauffet, und gab ihn 2. Stiche 
in die lincke Bruſt, davon einer durch einen lobum der Lungen gegangen. 
In fricher Lebens⸗Gefahr eilete der feel; Mann nach der Thuͤr zu den 
lieben Seinigen, weiln aber deſſen Frau Ehe Piebfte; als den Seel. ein 
lautes klaͤgliches Geſchrey und Anruffung des Nahmens JEſu vor der 
Thüuͤr angehoben, und ich, als ſelbige zur Stuben heraus kommen wol⸗ 


My 


48 Cu) ger 
len, ihr ſcharff zugeredet, daß es ihr eben aijo ergehen ſolte, die büre ber, 
ſchloſſen, und alſo nicht geſchwigde hinein kommen koͤnnen, io. gab ich 
ihme, als er aus meinen Handen entſprungen, und ſonder Zweifel i 
tentionitt geweſen ſeyn mag, die Treppe hinunter zu gehen, von hinten zi 
noch 2. Stiche in den Rücken, deren einer Arteriam magnam, bi über 
die Helffte zerſchnitten; Dem feel. Mann eutgleng hierauf das Ge, 
blüte (o hauffig, daß et bey der Treppe zur Erden ſanck, da ich ihm denn 
noch 2. Stiche in die Achſel, wodurch die Spitze des Meſſers fid) eiwas 
eingebogen, verſetzet. Weiln nun der Seel. etliche Stuff en hinunter 
gefallen, alfo daß er mit den Kopff unten gelegen, und die Beine hinauf 
gekehret, hat er davon theils an der Naſe, theils am Munde und Haupte 
einige Contuſion bekommen, und floß das Blut Jug: nz JB ife die 
Treppe herab. Die in der Stube befindliche Frau Mag; Hahnin 
lieff in olcher Beſtültzung ans Fenſter, und machte durch Feuerſchrey⸗ 
en ein erbaͤrmliches Geſchrey auf die Gaſſen, wodurch zwar einige Bas 
we aung entſtund, dieweiln aber dieſer Gegend nicht ſo viel Volck eben 
paſſiret, fo gieng ich gantz getroſt über den Entleibten die Treppe 
hinunter, zwang die Kinder, Frau mir das Hauß zu eröffnen, und 
nahm gantzunerſchrocken meinen Weg ſo gleich über den A ten. 
Marckt, durch die Schoͤßer⸗Roßmarien⸗ und Schloß⸗Gaſſe, das 
Mord⸗Meſſer blutend in Händen tragende, durchs Schloß Thor ins 
Koͤnigl. Schloß, eine Treppe hoch, bif zu meinen geweſenen Camme⸗ 
raden, ich war zwar nicht intentioniret , denenſelben in die Hande zu 
lauffen, und gedachte bey der Catholiſchen Kirchen mich inviſible zu 
machen, allein die offen zu ſeyn vermeinte Thuͤre fand ich verſchloſſen, 
und kam aus Verblendung in gedachter meiner Cameraden 28adt 
Stube, w iln nun die Prieſter⸗Maͤgde mich als den Moͤrder verfolget 
auch einige Creutz⸗Schuͤler mit Auffhalt / ſchreyen mir nachgeſetzet, daß, 
alſo die Fuß Trabansen durch das mir nachlauffende Volck, ſo Tin 
immer vermehret und das Delictum bekannt gemacht, der Guarde 
du Corps, weiln ſie mich zu ſelbiger gehen geſehen, zugeruffen, mich zu 
arretiren. Allein ich hatte mich ſchon felbft bep ſeldiger als ein Arre- 
flante angegeben, das Meſſer auf den Tiſch geworffen, und wie ich“ 
den Seelen⸗Verfuͤhcer, (o nannte ich dazumahl Herr M. aan 
amit 
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à damit erſtochen. Immittelſt kam die gan&e Stadt in Bewegung, mich 
betgielt man in Verwahrung und verdoppelte die Wache, ſchickte nach 
M dem Regiments⸗Prevot auf die Hauptwach, welcher mich als einen Ars 

7. geflanten ereutzweiß, durch feine Leute ſchlieſſen ließ. Und dis war die 
. erſte Bille, ſo mir nicht ſchmecken wolte. i 

vno c TN S | 

erii Ich glaube es ſicherlich, denn ihr werdet ſonder Zweiffel gedacht ha⸗ 
(ag, ben, wie daß euch die Papiſten ſchon verbergen wurden. 


WE Allerdings, allein man verliehret nichts mehr als an Anſchlaͤgen. 
hay Der gemeine und unverſtaͤndige Poͤbel, fo Anfangs alle nicht ſo gleich 


rm vorgekommen, und bedacht geweſen waͤren das aufgebrachte Volck 


Vis or 


jl von unbefonnenen Morden an denen cn 
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deſſen ſahe man kurtz nach meiner Inhafftirung ein Blat, darauff der ſel. 
Herr M. Hahn mit feinen Wunden, woraus das Blut haͤuff g drang, 
unb ich mit den Meſſer und 5. Nägeln, in Handen haltend, neben al 
der geſtochen, da ich ihn alfo anredete: Du Seelen⸗Verfuͤbrer muft 
iego fterben. Er, Herr M. Hahn aber replicir:t: O 9y€&(u hilff mir. 
Unter den feel. Herrn M. Hahnen fanden dleſe 2. Strophen: 
Bethraͤntes Jammer Bild! ein Lehrer ſiuckt darnieder, 

Weil die verruchte Hand den Lebens Faden bricht, 
Die reine Seele nimmt der Lebens Meiſter wieder, 
Ob Moͤrder, ein Papiſt den matten Leib durchſticht. 
Unter meiner Abbildung aber. i 
Nun laſſet Abels Blut auf trockne Erden ſpritzen, 
Ihr Feinde freuet euch, doch mercket auch dabey, 
GStt wird in ſeinen Zorn mit Donner auf euch blitzen, 
Zum Zeichen, daß er ſelbſt des Blutes Raͤcher ſey. 
n Auf das Meſſer, Strick und Nagel hat eine Poetiſche Feder 
à; sedis h folgende Zeilen geſchrieben: 1285 
Du Hencker Bube du, brachſt Nägel, Strick und Meſſer. 
Zum Wuͤrgen einen Strick, das Meſſer zu den Stich. 
Worzu die Naͤgeldenn? zum Zeugniß uͤber dict. 
Könnt eine Mordthat wohl noch ärger ſeyn und geöffer? 
| an MA eee 
Ahr ſaget mit ein vieles von den wütenden Poͤbel, ey lieber erzehlet 
mir doch, was derſelbe vorgenommen. mult 3 
ane eot Laubler. 


Ich will es thun, fo viel ich hiervon vernehmen koͤnnen, denn weiln 
ich ſo gleich den erſten Abend unter einer Efcorte von mehr als 200. 
Mann Infanterie, und einer Bedeckung Cavallerie, Abends um 9. ja 
wohl hald ro. Uhr aufm Schloſſe übern Alten⸗Marckt in das Raths, 
Stock⸗Haus gebracht und in ſolchen in Hoff in ein Behaͤltuis, n 
Bil DE ie ER Ken, 
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nen mich wenig Sonn und Monden beſchienen, eingefpertet, auch auf 
eine Pritſche mit Ketten an Arm und Fuͤſſen feft angeſchloſſen worden, 
in welcher Politur man mich wiederum in Kupffer geſtochen, ſo habe 
nachgehends eben fo gar viel, was in der Stadt paſſiret, nicht gehoͤret, 
indeſſen iſt e wenn man mich nicht mit einer fo ſtarcken Salva 
Guarde ins Sinck⸗Hauß begleitet, mir das gemeine Volck nicht biß 


ar 


dahin das Leben gegoͤnnet haͤtte. 


Guͤllenſtein. 


So hat nan fid) curentroegen fo groffe Mühe gegeben 
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Daran ete ihr mein lieber Güllenſtein gantz und gar nicht ztvei⸗ 


feln, denn (o bald der Prediger tot, empoͤrete ſich, wie ſchon gemeldet, 
der Poͤbel auf denen Gaſſen zuſammen, und tractirete Diejenigen, (à 
Papiſten, auch andere, ohne Anſehen ihres Standes und Digniter, die 
von Lutheranern oder deren Religion nur ein uͤbelausdeutendes Wort 
faaten, mit Schlägen, Stöffen und Steinwerffen gang erbaͤrmlich, 
weswegen die Itallaͤner, Tyroler, und andere dergleichen Handels⸗ 
Leute, ihre Gewoͤlber ſchleunigſt zuzuſchlieſſen, und ſich zu verbergen ges 
noͤthiget wurden, Sr. Excell. der Herr General und Gouverneur Graf 
Wackerbarth, fo anfangs in Sedlitz ſich befanden, revertirten alsbald 
nach geſchehener Notification, indeſſen aber ließ der Herr Gen. Lieut. 


von Boͤrck aus Alt⸗Dreßden, die geſamte Miliz zuſammen ruffen, und 


durch ſtarckes patrodilliren das Hauffen⸗wels ſtehende Volck ausein⸗ 
ander treiben, Auch die attaquirten und mit Schlägen blutend gemach⸗ 
ten Catholicken, damit fie nicht gar getoͤdtet wurden, in Schutz neh⸗ 
men, und in Sicherheit bringen. Die Adel. Cadets wurden zu Bede⸗ 
ckung der jungen Durch. Herrſchafften, in den Tuͤrckiſchen oder Ihrer 
Hoheit Garten auf der Plauiſchen Gaſſen, darinnen Sie ſich bey te&is 
ger: angenehmen Saiſon ſeſcurniret, commandiret. Der geſammte 
Stadt « Magiflrat, fo ſich auf den Jahrmarckts⸗ gewoͤhnlichen Alte 
Dreßdner Raths⸗Schmauß befand, begab ſich ſchleunioſt nach Neu⸗ 
Dreßden aufs Rath⸗Hauß, ließ die Buͤrgerſchafft mit Ober⸗undunter⸗ 
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Gewehr sonvociren, und zur Beſchutzung vors Rath⸗Haußß ſtellen. 
Um 2. Uhr diefen 21. May, Nachmittags, nach der Bet⸗Stunde, fol 
der Poͤbel einen in der Cceutz⸗Kirch angetroffenen Papiſten, fo fid) zur 
Wehre ſtellen, und den Degen entbloͤſſen wollen, attaquiret haben, und 
ihn big in die Creutz⸗Schul verfolget, da ihn denn die Bürger Wacht 
weggenommen, und ins Rath⸗Hauß geführet, Ein Unter⸗Offeler, ſo 
fid nur folgender Worte vernehmen laſſen: Ihr Leute. was habt hs 
denn vor ein Lärm um den Mann, von dergleichen iſt ja die gange 
Stadt und Land voll, ward ebenfalls ziemlich zugedecket, und waͤhrete 
der Tumult vom gemeinen Volck mit zancken, ſchlagen unb vrügeln 
biß gegen Abend, das ıfte Regiment Guarde beſatzte aufn Alten⸗Marckt 
alle Gaſſen, und mitten aufn Marckte that ebenfalls ein Bataillion Hals 


te, und die Miliz machte durch das continuelle Patroilliren alle Con- 


iration zunichte, wiewohl der Poͤbel, wann er auf dieſer Gaſſe aus⸗ 
nander getrieben worden, fid) auf einer andern wiederum mit meh⸗ 
ter Force zuſammen xottiret und Unheil geftifftet.- In Graf Calen⸗ 
ergiſchen Haufe an der Schreiber Gaſſe aufn Alten Marckt unters 
und fid) eine Weibs⸗Perſon, mit Waſſer auf die unten ſtehenden 
eute zu gieſſen, und bekam davor ein SteinBombardement in die Fen⸗ 


ſter, dieſen Tag Abends aber ward wieder alles ſtille, welche Stille 


auch die gange Nacht durch gedauert. Doch den folgenden ꝛaſten 
ay ward der Lerm deſto gröffer, denn als fruͤh um 7 Uhr in der Creutz ⸗ 
Kirch vor den von mir ermordeten Herr M. Hahnen ein Candidate Mi- 
niſterii M. Funcken genandt, geprediget, ift nach geſchehenen introitu. 
in ſolcher Kirchen, da er die Worte: Leben wir, fo leben wir den HErrn, 
ſterben wir ꝛc. erklaͤhren wollen, ein wiewohl ungegruͤndetes und von 
mir gantz und gar nicht angegebenes Geſchrey entſtanden, als ob man 
nach den Prediger auf der Cantzel ſchieſſen wollen, und haben einige, 
bey der groſſen Kirch⸗Thuͤr Feuer und Bee wie auch entblößte De, 
gen wollen gefrhen haben, dahero das WeibssBolc laut zu ſchreven 
angefangen, liber einander gefallen, und alle zugleich zur Kirchen hin⸗ 
ausreiſſen wollen, dabey viele Bücher, Hauden, Pantoffeln, Handſchuch 
und Peruquen verlohren gegangen. Ob nun (don der Kirchner auf die 
Cantzel gekommen, und daß es ein blindes Lermen, ſo der Teuffel a 5 
gerich⸗ 
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erichtet, verfichert, man auch cas Led: Ach lieben Ehriſſen fend ger 
toft, was thut idr fo verzagen ꝛe zu fingen angefangen, und immelſt 
die auf den Altenmarckt e du aufgeſtoſſenen Stillets die € t 
Ve 


che berennet, auch die veimeintun Verbrechere und Stohrer des (6t 
kesdienſtes e e AS I Bahn meiste Bock 
aus der Kirchen gewichen, und bat ben ſehr wenigen Zuhörern dorauf 
der Prediger feine Andacht vollends beſchloſſen. Aus dieſen Geſchrey 
entſtund folgende üble Suite, der Poͤbel hielt alles, wiewohl ohne allen 
Grand und kälſchlich vor Arftifftunsen der &athel, Cieriſey, und 
lg in der Stadt ein ungegründeres Geſchrey voullirtz, wie Deraleir 
&n Todt noch mehrern biefigen | Belſtlichen geſchworen, auch deswe⸗ 
gen folgende Zeilen auf die Bahn gebracht - 
Man ſagt / der Norder bab, wie Hahn alfo gefcblachter, 
inj Auf e ne Brauambehunp Hiorben nod: gedacht, * 
Und auch nach Lefchers Blut und Weller Tod getrachtet, 
Wenn man ihn aljofork mehr in Ver afft gebraeht; 
Ja daß den Tag hernach, da Habn den Srabigefübler, ı 
Der, ſo fan Amt gethan mit Kugeln ſey bezieſet. 
Ward derſelbe (o; wütend und tobend, daß er die Papiſſen gaͤntzlich al« 
hier auszuißttemibefchloffen; weswegen er in febr: ſtarcker Anzad ſich 
vor alle Haͤuſer, wo Catholieken wohnten, verfuͤgete, die Fenſter de⸗ 


rer Wohn Stuben mit Dee e a falutirte und die Einwohner 


zwang, ihre Quartiere zu verlaſſen, und ſich durch die Miliz und Buͤr⸗ 
ger . Bein gebracht zu ſehen. Ob nun der unruhige Pödel 
an ünterfchiedenen Orten nicht wohl ausgehalten, Die Thüren párforce 
qufgeſchlagen, die in Zimmern befindliche Meubles ruitimet, und davon 
dann und wann etwas mit gehen heiſſen, wird dır Obrigkeit wohl zu un⸗ 


terſuchen und zu beſtraff en wiſſen. Und gewiß wenn des Herrn Graf 


von Wackerbarths Excell. und des Magiftrats hohe Vorſichtiakelt“ 


ſich nicht in allen fo qut precaviret, und die Buͤrgerſchafft felbft, fo fid) 


gu ihren gröſten Ruhm keine aweges mit den Pöbel meliret, mich weh⸗ 
ren helffen, und auf ande Poͤbel 1 b 


im Befehl ihren Geſinde, emen Cine 


halt geihan, wäte es ohe Todtfihlan nicht abgegangen, jederm 
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muß des Gouverneurs gute Anſtalt Linien : Ich koͤnte wohl euch no 
vielmehr Particularitæten von dieſen Auflauf erzehlen, weiln aber d W 
ite 


1726. in Dreßden, grauſam perübten PD: jeſtör⸗Mord, nebf 


pi e vi 
ſondern nur ſo viel noch fagen, daß Sr. Excell, der, Hert >ouvern, 
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Ich kan mich nicht onugfam uͤder den Auflauf des Pöbels verwun⸗ 
d zumahln, daß derſelbe zu ES 


fonft nie nichts vorgenommeu, als zu geſehen, wie uf⸗ 
fen thut. % de ifi dA S6 nt aa 
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Blut gerächet wiſſen, und gewiß, wenn ich nach des“ reif 
8icio hätte juftficirt werden ſollen, ſo waͤren mir Riemen aus dem : 


haͤtlichkeiten, ‚gefchritten, Denm, 
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be geſchnitten und hernach in Oehl geſotten, worden (o verhaſſet waren 
mit auch die kleineſten Kinder. 
Hog; e nee ‚Billenftein. 255 "Bb Gg 
Eo, Ey, Ey, das waͤre ein hart Urthels⸗faͤllen geweſen, die Peipstaeg ^ 
Schoͤppen aber werden wohl geſprochen haben, was das Recht mit 


ſich gebracht. inn 
W Laubler. une n e 
Das koͤnnet ihr euch leicht einbilden, daß mir an der Straffe nichts 


wird feyn geſchencket worden, ich habe gelitten wos meine Thaten vcre 
dienet, und was Urthel und Recht mit fid) gebracht, wie ibr bald hoͤ⸗ 


ren ſollet. i r Ben en- 
Aber hat denn auch die Obrigkeit den aufſtehend N : 
; £nublenn cotes 


..: ,Gteplid) find deren einige eingezogen worden, und wird nach mei⸗ 
ner Hinrichtung ihnen nun ſchon auch nach ihren Thaten belohnet wer⸗ 
den. Mich as den Moͤrder, ie der Gouverneur, fo mich unter den mili» 
trischen Schus ſchon hätte behalten können, zu Befriedigung aller Ein. 
wohner, an den Rath, obgedachter maſſen ausliefern, um mich nach ihr 
ren Geſetzen zu beſtraffen. Der ermordete Prieſter kunte nicht wieder 
kebendia werden, und die gute Stadt hatte nun ſchon einmahlein blu⸗ 
tiges Denckmabl. Ach bätte ich es nicht gethan, (o Wäre ich boch im 
u der Lebendigen. Denn, ich bin an vielen ungtücfiithen Suiten 
ach: ne 
í 8. 5 Urſach, daß ich eine betruͤbte Wittbe und 6. arme Waͤy⸗ 
en gemächt Ro hehe 16000 nne mid oj 
2. a. 5 M e OMIM rech eee verlohren. 
10 3. Bin ich Urſache, daß viele von meinen Glaubens⸗ n (bel 
" | ep oem e m ^an ade ay Vn gio feed 
„„ 4. iwi ut She dee eniti pof iſchen denen Eutberas 
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3C 32 ) Wt 
s. Bin ich Urſache, daß mac aue Gaſſen mit Milſt bedecken, ja zwey 
neue Haupt⸗Wach⸗Haͤuſer aufn Alten⸗Marckt und Taſchenberg ſchleu⸗ 
nigſt aufbauen muͤſſen. ein um 
6. Bin ich Urſache, daß die gange Evangel. Kirche betruͤbet worden. 
Und wer kan alle Urſachen erzehlen. O ich Cains Kind, was dab ich 
gethan, id) habe G Ott betrübet, er wird mich wieder detruͤben. 
e Wi 


Guͤllenſtein. 


Mein lieber Laubler, ich und ihr hätten denen uns einkommenden 


böſen Begierden im Anfang wiederſteen fellen, denn es heiffet :Princi, 
piis obſia, fero medicina paratur, Die Spat Reue ift nichts nutze. 
Ich habe gehoͤret, daß iht von 2. neuen Haupt Wachen Erwehnung ges 
than, thut mir doch den Gefaben, und erzehlet mir Specialia von ſelbi⸗ 
gen wo ſie ſtehen, und wie ſis beſchaffen. Ä 
RE DA dla bdo 


Das kan ich gar wobl thun, denn diejenige fo auf dem alten Mar A 


vor der Schreiber⸗Gaſſen ſtehet, habe ich, als ich auf den Echaffaut vorn 
Rath⸗Hauß geſtanden, und mein Todes⸗End erwartet, fev genau ber 
ſehen, von der andern aber auch difeouriren hören, a a 
Iſt euch denn zu Gefallen ein Echaffaut in der Stadt aufgerich, 


tet worden. e | 

| e ee dc We 

Dieſes muß wahr ſeyn, und hat meine Execution mehr als die eu⸗ 

e na id fum Go etór 4 con qo 
Guͤllenſtein. 


Auf ſelche Art und Wuſe glaube iches wohl. Aber fahret doch 
in der Erzelung von den Haupt. Wachten fort. 
Da man ber die dieſen Auflauf obferviret, daß es nichts unnuͤtzliche 
wenn aufn Altenmarckt, wie aufn Neumarckt und Alddrehner Mack 
gebräuchlich ein Corps de Guarde angeleget, und dalzu ein 00 
UP ic 


grabe an ng $m) 


den 20. hujus as 


49 [251 df 
Wachthauß aüfgebauet würde, fo ward ſolches alſobald ins Werck ge⸗ 
richtet, und zwar dieſes um fo viel mehr, weiln es nichts neues zu ſeyn 
geſchienen, indem fonft. hintern alten, 1708, abgerſſſenen Rathhauß 
ohnweit der Schoͤſſet: Gasse wo das Sigitiii des gii en Schwerdts 
an des Herrn eh Raths pi I am — gegen uͤber, 
ein, wi uus e 2 1 H eed is Vtt bereits zu 
Churf im = E s 2i eiten, Run digſten P or 
militariſche Beſatzungen ge orden. itzo will nur ſo vlel mel⸗ 
den, daß das sni apnpaut erben Kad 1 7 5 die 
Schreiber Gaß gebauet, und dadurch der Marckt recht ins quadrat ge» 
kommen. Es iſt aber ſolches neue von Grund aus maffiv ſteinerne 
Gebaͤde in einer ſo kurtzen Zeit, daß man ſich verwundern muß, neml. 


E At Pu unters Dach bracht worden, ee es 


k klein, en 36: unb eine halbe Elen lang, und 10. El⸗ 
wel. A Prontfpicio ‚find 7. Fenſter, und 2, Thüren, und auf jeder 
Es iten 2. enſter zu hen, fotne herum ſind hoͤlzerne! roth angeftrichene 


11 9585 bey ſolchen 4. Fang : 


uptwach 

y 97034 e E Wheel vor die Ober. Offi- 
sani 1 65 ^p v finden. Den z. Jun. 
füngft. in h er rrain a 1 0 ebaͤude abgeftecfet, und zu 
den! 998 Ortes Grundſtein geleget, 
pared T ato: an, mit Ziegeln zu belegen 
angefangen. Den 23. ejusd, 4. Uhr die 4. Canons darbey 
durch Artilleriſten n anfüren laffen 1075 Mann Soldaten zum erſten 
mahl, nebſt einen Ober-Officier und 2. Tambours in ſolche commandi- 


ret, alſo dieſes Gebäude zum erſten mahl bezogen. Die andere neue 


Haupt⸗Wacht iſt aufn Taſchenderg, ſo man ietzo die Palais. Straſſen 


8 nennt, hintern Palais Ga arten, von Grund aus ſteinern 2. Geſchoß hoch 
aufgefuͤhret worden, worinnen ein Corps de Guarde, ſo täglich zu Tho 
ſetzung des Schloſſes und Chr unge Hofes aufziehet, d en 


p vod a niim ua 

Guüllenſtein. 

Ach dimi, was hoͤre ich vor EN fo in Bien 
de. 


D 


( 24 ) t6 
2. Monaten in Dreßden vorgegangen, was muß ſich nicht in denen 20. 
Monaten, da ich von den Reiche derer Lebendigen abgeſondert worden, 
begeben haben. Allein lieber Laubler, fahret doch fort in eurer Erzeh⸗ 
lung, wie iſt es euch denn weiter in euren Gefaͤngniß ergangen. 


| Raubler. 122870 ams h 
" 6.5 Leider, ſehr miferable! denn ich ſtack in Lips Tullianiſchen Ges 
"gni % | ? Hh 575 5 bj € n 
700 Suͤllenſtein. 
In dieſen habe ich auch geſeſſen. 
iom dun une Enußpler ?: 


Mit vielen Pfund Eiſen war ich beſchweret, Speiß und Tranck 
war Brodt und ZBaffer, eine harte Pritſche mein Lager, herum zu ſpa⸗ 
teren verbothen mit die angelegten Geſchmeide, nur allein war Patien · 
ce mein groͤſtes Vergnuͤgen, denn weder Fluchen noch Fulminiren rette · 
te mich dus dieſen Kercker, alle Welt war mir zuwieder. Einſamkeit 
war mein Compagnon, Finfterniß mein Troͤſter, doch wurd in allen Dies 
ſen mein hartnackigtes Hertz noch nicht beweget, auf eine Beſſerung o. 
der öffentliche Bereuuna zu dencken, das delictum war begangen, ich 
hatte es geſtanden, derowegen man mich Öffters, ja die Woche etliche 
mahl verhöret, die Acta 2. mahl zum Rechtichen Erfäntniß verſchicket, 
und meiner Belohnung wegen Urthel und Recht eingehohlet. 


| Güllenſtein. 

Aͤber warum habt ihr nicht Defenfion durch einen Advocaten, wie 
ich gethan, gefuͤhret. Las gi ift f 
Laubler. a 


Dieſes habe ich nicht vor rathſam befunden, indem ich mir doch 
das Leben nicht conlerviret, was hat es euch denn ſonſt geholffen, als 
daß ihr euer Gefaͤngniß verlaͤngert. Megan 
ia o RUN Guͤllenſtein. . 

Dieſes ift wohl wahr, ihr habt gar nicht lange in Carcere refidirt. 


er 


" 


d$ C) ber 


aübler. cn. 20 
ET ich bedanckte jT vor dieſe Refidenee s und halte ich nicht 
vor raiſonable, daß mir mein Wirt bey welchen ich bey meinen Eintritt, 
das bey mir gehabte Geld, ſo in etlichen "Tpatern Rit acf alles depo- 
niret, nicht beffer, Quartier aſſigniret, und delicatere Koſt ge ſchaffet, und 
kunte es anfanas nicht gewohnen, biß seis. mit, up: Kin 
Knoͤbels, die Speisung angewöͤhnete. sn q idi 


Guͤllenſtein. 
Ja ich war auch ein ſolcher Kerl, abe it nöfigen wan das enn 5 


nicht ſo zu. 
La ubler, 0 N 
Das kan wohl 9965 an meinen Leben aber biß fur Eschede war Be 
Jansen. Stadt ‚gelegen, ire man mich bif dahin buconſetiren. 


0 SEES in. 
b Sant mir doch von den Pabel, darauff iht it or, 
w es geftanden, und wie es beſchaffen geweſen. A 
. Saublét, . . 

Cuy, Monfeur; das Echaffaat tano. aufn Altenmarckt, — sm 
Satbbou war 5. Ellen hoch; 22. Ellen breit, und eben fo lang, oben 
einen Gelaͤnder verſehen, un welchen, gleich der Rathhaus⸗Thuͤr ge 
uͤber, eine Treppe von 14. Staffeln hinauff gegangen, die auf bepben 
Seiten Lehnen gehabt, und wird fid wol ftit 125. Jahren niemand 
ruͤhmen koͤnnen, in der Stadt auf einen dergleichen aar era 
executiret zu werden. 

Guͤllenſtein. 

Dieſer Ehre wird mancher gerne entbehren: 


let. 

Das glaube ich gar wohl, dieſes Wee nun iſt den Abend vor⸗ 
her, als des Morgens durauff mein Leben endigen müffen, aufgerichtet 
worden, nachdem es etliche Tage vorhero in E. E. Raths Zimmerhofe, 
durch das eis sidige ee, aufammen geleget 


D 2 T Siten, 


P 


a 25 ) Or 
uͤllenſtein. 
Ich geſtehe offenhertzig daß ihr mir viele curjeuſe Dinge erzehlet, 


allein ſaget mir nun auch, wie habt ihr euch zu euten Tode bereitet. 


Als mir Montags vor ber Execution, welche geſtern, wie anfangs 
ers gen worden, die Todes⸗Poſt zu Ohten gekommen und 
die Poſt: Menſch du muſt ſterben, erfahren, gieng es mir zwar fer 
nahe, ich betauerte inniglich mein boͤſes factum, und hatte gerne beyde 
Hande verliehren wollen, wenn den Etmordeten wieder das Leben zu 
affen die; betrüͤbte Biene und die Vaterloſen Wayſen giengen 
mir ebenfalls ſehr nahe doch ließ ich mir aͤuſſerlich nichts mercken, mir 
ward von den Gerichten und andern Perſonen auf das allerberveglich, 
egugeredet, doch einen Prediger zu admitttiren, und mich in Gebet mit 
eihigen⸗ zu unterhalten, weiln ich zeithero niemanden verlanget, und 
weder von einen Lutheriſt e iſchen etwas hoͤren wollen. 
alete c biefe Reden hatten bey mit Aufferlich keine Auckeng endlich 
Auf vieles Zureden erklärte ich mich bep der Religion, in der ich geboh⸗ 
ren, auch in Tode zu verbleiben. Tages darauff ward in Gegenwart 
derer Gerichten der in Dreß den befindliche kater Superior Hartmann, 
züge and! d o Su einein an nd asm ua 
Dieser wolle mich au beehren e or ne 6e e oval 
Ad 308214 031 «€B$sasblet; ^ 43 7954 al 
rnzumaigelaffen, der mich troͤſten ſolte, allein wenn er Frantzoͤſiſch 
mit miv tedete antwortete ich deutſch, fleng er deutſch an, replicirte i 
Italiaͤniſch, parlirte er Italiaͤniſch, refpondirte ich Frantzoͤſiſch, denn 


2 


dieſe Sprachen verftund ich vol kommen, und alfo waren wir das erſte 


7 
1 


mahl ein ander in totum center.. 

Ulle 

S So ſeyd ihr bald auf meine 
jen 5 

105 nichts fruchten koͤnnen n, 


2) 

dern Tag in etwas beſſer, denn ich ließ ood) einige Reue fpüren gegen 
die Gerichten und den Vater, aber gegen die Perſonen, fo mich zu ſehen 
in mein Gefaͤngniß gelaſſen worden find, babe ich mich gantz indifferent 
und unerſchrocken erwieſen, auch jede ſcharff angeſehen, und unter an⸗ 
dern den Mahler, ſo mein Geſicht abzuzeichnen, mit hinein geſchicket 
worden, gar wohl erkennet, ob ich gleich nicht viel geſaget. Den Tag 
vor der Execution war Pater Hartmans Beſuch wieder bey mir fo wohl 
Vor⸗als Nachmittags, und die ſe wenige Tage kunte ich mich mit Speiß 
une Tranck ein wenig wieder erquicken, weiln denen Delinquenten, fü 
der Todt angekuͤndiget, leichte nichts non Speiſen verſaget wird. 

An re eee nſtein. pom bu 
So ſehe ich wohl, daß ihr von den Weg, den ich bey meiner Execue 
tion gegangen bin, e e oy "41 bs2. a ee 
VVV 
Ir was hatte ich mir denn mit (videt unerhörten Wiederſpen⸗ 
ſti „0 eee le s 
«e$ dod 5n)$27»0:0. i lenſtein. di 
. Das iſt wohl wahr. Erzehlet mir doch nun auch vollends euren 
Abſchied aus der Welt. Laub eee s 

(o ina gib uad s o cui ee 
Dieſer iſt folgender: Gift f um x Uhr fuͤyret mich eine ſtar⸗ 
cke Eſcorte der Raths. Wache aus meinen zeitherigen Quartier in Stock⸗ 
hauß unters Rathhauß, und brachte mich alda in Hof in ein klein Hin⸗ 
berftübgen, damit ich den Gedraͤnge des Volcks, fo mich zur Execution 
führen zu ſehen bie Gaſſen beſetzen würde, entgienge, und wein ſich 
noch vieles Volcks aufn Marckte bey den Ecllaffzut befand, als that 
man mit mir noch zu guter letzt eine tour ala mode in der Stadt herum, 
und führte mich ausm Stockdauß durch die Weiſſe⸗Gaſſe, bep der Bad⸗ 
ſtube vorbey, am Marckte bin, in die Wilſche Gaſſe durchs Qvergaͤß⸗ 


r 
gen und bie Scheffelgaß wieder hinauf, ins Nathhauß TANE 
Behältniß, da denn das Vo ck, fo die bey mir gehende Wache matchi⸗ 
ren ſahe, fie nur vor eine Patroulle hielt, und aiſd nicht, wie ſorſt ge⸗ 
wohnlich zulief. In dieſen meinen letzten Aufenthalts⸗Otts ward 
mir von denenjenigen, fo ö ſcharff zugeredet, zu beich⸗ 
ned 3 3 ten 


8 (28) de. uM 
ten und communicirtn, ich hielt es aber noch vor unnoͤthig, und fran⸗ 
gement zu reben, (o hab ich dieſen Mord recht in Raſerey gethan, ſin⸗ 
temahln ich dem delirio ſchon mehrmahl unterworffen geweſen, und 
zwar vor ohngefehr 6, Jahren ſchon einmahl in Wien, da ich auch 
von 16. Mann nicht habe können gehalten werden, und allein mit 
Stangen man mich auffangen muͤſſen, worauff ich eine Pœnitenz 
mir ſelbſt aufgeleget, und als ein Münch die Welt durchzogen. An 
ietzo da ich Dienſt⸗loß worden, hatte wiederum eine Intention we⸗ 
gen einiger von mir begangenen Meineyde Poenitentz zu thun, und als 
ein Pilgrim die Welt zu durchſtreichen, dabey mir aber dieſes ver⸗ 
fluchte Principium vorhero einen Lutheriſchen Prediger zu toͤdten, um 
dadurch ein bonum opus zu vollbringen, leider zu meinen Ruin in 
Sinn kommen. Sed ſatir. Tages vor der Execution ward aller Or⸗ 
ten ein von J. K. Maj. eigenhändig unterſchriebenes Mandat wieder 
den Auflauf und Tumultuiren im Lande d. d. 22. May 1726. aller 
Orten angeſchlagen, und auch nachgehends in allen Haͤuſern ausge⸗ 
theilet, darinnen die Tumultuanten mit dem Schwerdt und nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde mit den Rade zu beſtraffen, ernſtlich anbe⸗ 
fohlen. An Executions- Tage aber ließ E. E. Rath an allen Ecken 
des Marcktes einen ſchrifftlichen Anſchlag affigiren, und darinnen allen 
Einwohnern und Schutz⸗Verwandten kund thun, daß dieſe meine 


Execution ermeldten Tages geſchehen, dabey ſich aber ein jeder alſo 


aufführen fol, wie er es vor O Ott und der Obrigkeit zu verantwor⸗ 
ten getraue. Und weiln durch meine Mordthat die gantze Buͤrger⸗ 
ſchafft war in Betruͤbnis geſetzet worden, alſo ſolte ſelbige auch durch 


Anſehung der Execution an mir, wieder ſoulagiret werden, weswe⸗ 


gen von der Buͤrgerſchafft aus allen 4. Vierteln Neu⸗ und Alt⸗Dreß⸗ 
dens 600. Mann ſtarck, früh um 4. Uhr meiſtens in ihrer weiß und 
rothen Buͤrger⸗Montur mit Ober-und Unter⸗Gewehr commandiret 
worden, die fid) um 7. Uhr aufn Alten, Marckt zuſammen gezogen, 
und das Gerü(te ober Echaffaut, auf welchen meine Execution geſche⸗ 
ben, 4. fach umſetze t, hinter der Buͤrgerſchafft wurden uͤber 800. 
Mann Infanterie poſtiret, deren aͤuſer ſtes Glied mit der Fronte auge, 
werts geſtanden, und bep der Marien⸗Apothecken her, danch, 200. 


ann 


«5 ( 29 ) te 
Mann Curaſſier-Reuter. Damit nun der unbaͤndige Poͤbel etwas 
anzufangen, wie bey ſolchen Dingen insgemein zu geſchehen pfleget, 
abgehalten werde, als bat man an allen Ecken des Alten Marcktes 
ſtarcke Plutons · Infanterie und einige Bürger geſtellet, die niemanden, 
auſſer Leute von Condition, aufn Marckt paffiren laſſen, und die aus 8. 
und 10. Mann beſtehenden aufn Marckte herum, unc in allen groß und 
kleinen Gaſſen unaufhoͤrlich gehenden Patroullen haben alles in guter 
Ordnung erhalten. Einen ſehr ſchoͤnen Abriß des Alten ⸗Marcktes, und 
wie alles bey dieſer meiner Execution rangiret geweſen, hat der Koͤnigl. 
Hoff⸗Kupfferſtecher Moritz Bodenehr in ſaubern Kupffer bekannt ger 


macht Cir: 

A Guͤllenſtein. 
Ich muß geſtehen, daß ſich ſo wohl die Kupfferſtecher als Zeitungs⸗ 
Schreiber um euch viel Mute ee mir haben fie es nicht gethan. 
rd aubler. 


Es ift wahr, es bat. fic) jedermann bemüfet meinetwegen ein lu⸗ 


crum zu ziehen. Sed hoe in tranſitu. Man kan ſich leicht einbilden, 
daß bey dieſer meiner Execution viele fremde Perſonen vom Lande 
herein gekommen, dahero alles, ſonderlich aber aufn Alten⸗Malckt ſehr 
voll geweſen, und alle Fenſter in daſigen Haͤuſern (o beſetzt geſehen 
worden, daß auch viele Vornehme vor groſſes Geld keines haben be— 
kommen koͤnnen, derer Perſonen zu geſchweigen, o auf denen Gaſſen, 
hinter, der Miliz nur nach der Execution mich zu ſehen, geſtanden. 
1 Guͤllenſtein. | | 
So iſt eure Execution ohnſtreitig von mehr Perſonen, als meine, 
geſehen worden, man hat auch einen groͤſſern Etaat mit euch gemachet. 
e ee Laubler. f 
Niemand wird dieſes negiren. Damit ich aber mit meiner Ct 
zeblung vollends zu Ende komme, und euer Curriculum vite, mein 
werther Guͤllenſtein auch anhöre, fo verfügten ſich am geſtrigen 18. 
Juli Votmittags um 9. Uhr Sr. Hoch Reichs Graͤft. Excell. (er 
commandirende Herr General- Feld Marſchall Graf von Flemming, 
neoſt den Herrn Gouverneur und General eu Cheff der "D. 
ádf. 


— —— 


i 
i 
| 
li 


41 (30) ber- | 
Saͤchß. Armee Grafen von y ang arth, und andern Hohen zu Pfer⸗ 
de aufs Rath⸗Hauß, allwo auch die andern Koͤnaal. Geheimden 
auch Hof und uͤbrigen Raͤthe, benebſt den Stadt⸗Magiſtrat befunden 


Nachts oder vielmehr fruͤh umb 3. Uhr vorherd begehrte ich auf Zus 


reden in ſolchen meinen legten Behaͤltniß untern Rath⸗Hauß, und (ons 
derlich da das Kraͤhen eines Hahnes in mir, gleich wie in Petro, eine 
rechtſchaffne Reue ſchaffen thate, einen Cathol. Geistlichen, um bey 
denſelben zu beichten und zu communiciren, fd ſich auch nach 4. Uhr 
nebſt denen Hetren Gerichten, dey einen ſchweren am Himmel ſteben⸗ 
den Donner⸗Wetter eingeſtellet, und biefce war abermahln Hr. Pater 
Superior Hartmann, er betete mit mir, troͤſtete mich, (o gut er kunte, 
und reichete mir das Nachtmahl Chrifti, blieb auch bif. zur Ausfuͤh⸗ 
rung auf das Echaffaut bey mir, ich wuſte anietzo wohl meine Tores, 
Stunde, aber die Todes Art war mir verborgen. Ein Viertel auf 
18. Uhr fuͤhreten mich etl. 30. Mann der Raths⸗Wache ausm Rath⸗ 
hauß in die unten vor den Echaffaut lincker Hand aufaerichteten 
Schrancken, darinnen Tiſch und Baͤucke zum hochnothpeinlichen Halß⸗ 


Gerichte geſetzet zu ſehen, in ſolchen Schrancken erſchienen zu jut | 
dul 


gt die geſamten Herrn Stadt Gerichten der Srucfmiifter ru 


Hochnothpeinliche Hals Gerichte aus und begete ſolches, der Actuas - 


tius verlaß das meinetwegen eingefommene Leipziger Defnitiv-Urrheil 


mit allen rationibus decidendi & dubitandi nebſt den Koͤnigl. Exeeutions-, 


Befehl, welches über eine halbe 8 AM UETt UM weiln mir 
darbey die Zeit ziemlich lang, fo ſagte ich in Circo wieder ben achlich 
ter: Ob das Predigen bald alle, es waͤre mir nicht wohl, der mich denn 
mit einen Arm aufs Geländer lehnen hieß, fo ich auch gethan. Endlich 
ward das Leſen alle, und ich die Treppe hinauf auf das Geruͤſte ge⸗ 
bracht, ich gieng gantz friſch und trotzig, und ſahe mich, als ich auffilbigen 
ankam, inue um, wunderte mich, daß, meiner Perſon wegen, man 
8 viel Soldaten ⸗Reuter und Bürger.commandirst, die neue oben be⸗ 

chriebene Hauptwach fiel mir auch in die Augen und der Creutz Thurm 
gab mir die Gegend, wo ich meiner Bosheit Platz gegoͤnnet, genung⸗ 
fam zu erkennen Pater Hartmann ſtellete fid) auch bey mir ein. Jetzo 


falet mir gleich etwas ein, ſo ich euch, mein lieder Gülleacgtein, ahe ich 
4 ; es 


Hiolg, auf welchen ich das 


B 3$ ( 531 ) ges- 
es wieder⸗vergeſſe, zu erzehlen nicht ermangeln will, wen'oe Tage nach 
meiner Inhafftirung, find etliche wohlgekleidete und aß ſehnuche Kerls 
vors Stockhaus kommen, und haben, fonber Zweiffel aus curiofite 
mich zu ſenden verlanget, man bildete fid) aber alsbald ein, fie waren 
abgeſchick t, mich entweder durch Toͤdung des Stockmeiſters und ſei⸗ 
ner Conſorten zu liberiren, oder zu toͤdten, O Dinge die mir ohnmoͤg⸗ 
lich waren! erſters waͤre mir gar lieb, letzterers aber ſchaͤdlich an der 
Seelen geweſen, denn ich zur ſelbigen Zeitein noch viel hartnackigter 
Gemüth als ietzo gehabt, Dieferweaen wurde alle Abende 12. Bürger 
commandiret, die bis nach meiner Execution, um mich nicht zu ſtehlen, 
das Stockhaus mit 3. Poſten bewachet. Ich komme nun wieder zu 
meinen Echaffaut, almo ich mit dem Rade von Leben zum Tode ger 
bracht word en, ich zog mich felbft aus, reichete denen Henckers Bir 
ben die Hände und Fuſſe mich zu binden frey und ohne Zucken hin, legs 
te mich nachgehends nieder auf den Bauch, und weiln ich denjenigen 
) Gischt und Maul wie gewöhnlich legen 
muſte, etwas zu hoch gefallen, kroch ich wieder uͤber eine Spannen lang 
zurücke. Die erſten 3. Stöffe bekam ich ins G'enücte, und hat des 
Dreßdner Nichrichters Bruder fein Meiſterſtück an mir gemachet, 
dann wandte man mich um, und (dug ouf die Bruſt und Hertz, als⸗ 


dann wieder die Hände und Fuͤſſe, als ich uͤber 10. bis rz Stoͤſſe curchs 


Rad bereits bekommen, war ich noch fo friſch, daß ich mich ſelbſt ums 
kehren, und wenn mich die Knechte nicht ſo feſt gehalten haͤtten, wohl 


wieder aufgeſtanden waͤre. woruͤber fid) vie e verwundert, auch muſte 


man mir noch zum Be chluß über oie gewohnliche Stoͤſſe einige aufs 
Hegttze geben, dis fib die Seele von Leibe vollenos geſondert, Herr Pa- 


ter Hartmann ſchrie mir ohn unterlaß in die Ohren: JEſu du Sohn 
David erbarme dich mein. HErr ZEfu- dir leb ich, Herr JeEſu dir 
ſterb ich de. ich ließ aber auſerlich kein Gebeth noch Seuftzen von mir 
hören, was ich aber innerlich gethan iſt mir am beſten bewuſt. Als 
ich nun ſolchergeſtaſt hingerichtet, iſt mein Coͤrper durchs Henckers⸗ 
Knechte von Geruͤſte herabgeſchleppet, auf eine Schleife aufn Ruͤcken 
liegend gebunden, und mit einen ſtarcken Pferde unter eine; Efcorte von 


etliche 30. Raths wuͤchtern durch die Schoͤſſergaß über die Altdreßdner 
ud ; € Druck 
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Brück und die Stadt Altdreßden aufn Sand geſchleiffet worden, dahin 
zugleich 200. Buͤrger mit marchiret, und die Herrn Stadt Gerichten 
ſich verfuͤget, welche erſtern ſo lange einen Creys formir:t, bis ich aufs 
Rad gezogen und mit Ketten und Nageln feſt angemachet worden. 


f Guͤllenſtein. ids HS Er pride 
Andere werden ja nur mit Stricken angebunden. en 
Laubler. u 


Freylich, mit mir war es gantz mas anders, denn man meinet, man 


moͤchte meinen Toͤrper ſonſt ſtehlen, babero man mich fo feſte veiwah⸗ 


ret, mein Rad ij auch uber alle an dieſen Ort. befindliche Raͤder un 


alfo auch über das Lips-Tullianiihe Rad erhoͤhet, ſtehet auch der run ⸗ 


de Galgenmauer vorwärts, daß alſo die an aͤuſerſten Thor befindliche 
NIiliz-Poſt es allzeit in Augen haben kan. Der Nachricht er ruffte 
nachgehend, als man mit meines Cörpers Aufſchlieſſen fertig, gewoͤhn⸗ 
licher maſſen ab, ob er recht gerichtet, und als er von den Stadtrichter 


ablolviret worden, weiln er gethan was Urttzel und Recht mit fid at^ 


bracht, auch letzlich eine Vermahnung an ale Speclatores verrichtet, 


ſo begab fid Miliz, Bürger und Zuſchauer wieder auseinander, und 
hat alfo dieſe an mir vollnzogene wohlverdiente Execution ein Ende, 


womit auch meine Erzehlung ſchlieſſe, wenn noch zuvor diejenigen Zeln 


xefcrire, die eine Poetiſche Feder auf mein Rad zu verfertigen ſich die 
Mühe genommen, ſie lauten alſo: ae er 
SH Wanderer hieher auf dieſes neue Rad. 
Und gieb den Schmertz fo wie dem Abſchen ſtatt, 
Wilt du von meiner Hand, wer auf ihm Tieget, wiſſen, 
So ſoll die Antwort ſich in dieſe Zeilen ſchlieſſen, 

Es träget dieſes Rad dem bloſſen Anſehn nach. 
Zwar eines Menſchen Leib, den es 19 zerbrach, 
Doch traue nicht dem Schein: Es traͤget ein en Bahren, 

Der ſich mit Blut und Fleiſch im Wuͤten pflegt zu nehren, 

Du ſieheſt, gieb nur acht, auf dieſen Rade hier, 


Ein wildes kuͤckiſches grauſames Tieger⸗Thier. 8 
2 u 
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Du ficheft einen Wolff mit Gifft erfüllten Zähnen, < 
Du ſiehſt ein Crocodil, das nach vergoßnen Thraͤnen, 
Dem Hirten, unſern Troſt, das Leben hat geraubt, 
Jetzt lieget es zerknickt, nachdem es gnug geſchnaubt, 
Nachdem es ausgeraßt, nachdem es ausgevoutet, 
Ach daß die Hoͤlle doch d Coͤrper brütet, 
So muß es Wanderer den Prieſter Moͤrdern gehn, 
Drum laß fie und ihr Ambt nur unberuhigt ſtehn, 
Sieh noch einsmahl aufs Rad, o Abſcheu⸗volle Blicke, 
Sie treffen Sinn und Hertz geh eilends nur zuruͤcke! 
t Guͤllenſteinn. 

Nun habe ich genug gehoͤret, von euren Lebens- Wandel und Abs 
ſchied aus der Welt, ich haͤtte mir es nimmer mehr alfo eingebildet, wenn 
es mir ein anderer vorgeredet, aber da ihr als animal principale atque 
juſtrumentale mir ſolches referiret, thue ich es glauben. Sypr werdet d» 
ber auch nunmehro begierig ſeyn, meinen Lebens Wandel anzuhören, 
da nun promiſſa ſervanda, als kan ich nicht umhin, denſelben zu erweh⸗ 
nen, verſichert euch aber gantz gewiß, daß ob er gleich nicht fo lang als 
eurer, dennoch aber ſattſam genug contengren fol. ©. ^d 

| Laubler. 15 2 

Dis thue ich alles glauben, haltet mich nun nicht laͤnger damit auf, 
denn ich habe euch ohne allen Verzug meinen Wandel eroͤffnt. 

P zo 

Allons, Ich mach den Anfang: Ich bin im Jahr 1682. in Schwe⸗ 

diſchen Pommern von houetten Eltern Buͤrgetl. Standes gebohren, 


welche auen erfinnlichen Fleiß zu meiner Auferziehung angewendet, und 


weiln man ein gutes Naturell bey mir verſpuͤhret, mich in allen Kuͤnſten 
und Wiſſenſchafften von Jugend auferziehen, ſonderlich aber mir die 
Fundamenta der reinen Evangeliſchen Religion bepbringen zu laſſen, 
nicht ermudet, wie denn auch die Heil. Schrifft anfangs fleißig geleſen, 
und von allen Glaubens ⸗Puneten jedermann Rechenſch fft zu occ en 
gewuſt, habe auch Theologiſche hx P. allemahl lieber als — 
2 un 
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li und Hiftorifche Traclate geleſen. leben Sprachen, darunter auch 
n die eifäe und Griechiſche geweſen, kunte ich ohne Anſtoß reden, doch 
I war mein Gemuͤth nie ruhig, ich liebte nichts als das Soldaten⸗Leben, 
1 derowegen mich auch in meinen jungen Aae MC Uo Cab uͤr⸗ 


Ai - (ten, den nun verftorbenen Königin Schweden Cad. den XII in Ktitag; Ü 
ii i Dienſte begab, und weiln unter denen Soldaten eine beſondere Bravo gt 
d bezeiget, auch ſonſten gute Qualitzt'n beſeſſen, habe ich mich bep dieſen ( 
Will tapffern Helden in ſolche Gnade geſetzet, daß mich derſelbe vor vielen an⸗ n 
n dern Officiers erhoben, in Adelſtand gefeget, und den Nahmen Johann I 
| Koch, das Adel Pradicar bon Güllenſtein, neb(t einen Wappen mitoffe: ( 
| lj nen Helm und Kleinodien beygeleget, auch die Charge eines Obriſten ⸗ í 
0 Lieutenants mir gnaͤdigſt anvertrauet. le . 
Fi AN - Ann Ir Are SI €. ; TT * J r. an l „ 
Wi iis Sichengehalt d aden zubohen Ebr gelandet, 1d ]' 
1 j áte es euch wohl glücklicher ergangen, wenn ihr in euren Baterlande | ' 
I blieben, und atlba euch ehrlich hinzubringen angelegen ſeyn laſſen, denn N 
Wi der Heller gilt dochnirgends mehr, als wo er geſchlagen. k 
0 sri ti n6 didam enſtein : nd : 
| i Diieſes Sprichwort trifft allerdings überall ein. Ich vermeinte 
n es mü(te mir alles vor voll ausgehen, weiln ich mich aus vielen Krieges f 
Gefahren entriffen, und in denen blutigen Actionen, fo bie Pohlen und ? 
| Schweden ſeit 1700. mit einander gehabt, niemablen:gefábrlid)e Blellu- 
W ren bekommen. Aber ich bin betrogen worden. + 
| I ar „ TLaubler. h 
T nch an Ke EAR MP es auch erfahren. i 
Guͤllenſtein. i 
E Sed pergam, Als ich An. 1706. bey der damahligen Schwedi⸗ 0 
ſchen Invafion zuſamt meinen Könige mit in Sachſen gekommen, mach⸗ 
| te ich mich mit einen gewiſſen Land. Heren auf einen zwifchen Ortrant | 
| und Groſſenhayn gelegenen Ritter⸗Sitze, als bey welchen ins Doyartier | 
| | gekommen, bekandt, dieſer hatte eine junge Tochter, feines An ehens, N 
mit der ich mich nach gemachter Bekanntſchafft in fleiſchſiche Wollaſt 
eingelaſſen, und welcher ich die Ehe versprochen, babe fie aber nach» | 
1 F 3 EY gehends 
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gehends ſitzen laſſen, doch but ſie aus ſolcher meiner Beywohruna el 
ne Tochter zur Welt gebracht. Ich gieng unterdeſſen 1707. mit 
weinen Koͤnige wiederum nach Schweden, von dar 1708. nach Poh⸗ 
len, und war 1709, bey den bekannten Plutaviſchen Treffen in der 
Uckraine, da ich denn das Unglück hatte in Moſcowitiſche Gefan⸗ 
genſchafft zu fallen, und darinnen verſchledene Jahr zuzubringen, als 
ich aber daraus wieder ranzioniret, muſte ich mich zu meinen Koͤnig 
nach Bender verfügen, die gantze Welt weiß, was vor Verdruß und 
Noth Ihro Majeſtaͤt ſo wohl als Dero Officiets unter denen Tuͤrck en 
empfunden, daß niemand groß ans Schreiben dencken koͤnnen, wel- 
ches auch verurſachet, daß weiln von meinen Leben und Auffenthalt 
keine Notiz nach Sachſen gethan, mitler Zeit dieſe Perſon, mit der ich 
mich verplempert, und obengedachter maſſen ein Kind gezeuget, fid) 
an einen andern nur gemeinen Mann verehliget, in ſolcher Ete aber 
vor kurtzen geſtorben. Ich folgete meinen ni» aus Bender bif 
wieder nach mein und Friedrichshall, woſelbſt defielken Tod 
meine Heffnuc zur Beſſerng begrub, denn ich nıcht fehen Funte, ob 
die oeränderre Regierung in Schweden mich mit fo gnädiaen Augen 
als mein verſtorvener Carl anſehen wuͤrde, welche Hoffnung mich 
auch nicht betrog. Jh, als ein gebohrner Schwede, wolte ſtets mit 
den Kopff durch die Rah Laufen, d. ero, als gegen die neue Res 
gierung verfaͤngliche Reden ausgegoſſen, auch einen Offfeier in Duell 
entleibet, mich von Schweden abfonderte, und 1722. mit wenig ÖL 
tern nach Sachſen wandte. Was war da zu thun? Ich ſuchte die, 
ſo ſich ehemahls mit mir vermiſchet, und mit der ich mich rechtmaͤßiger 

e e edo sen fie nicht, der Todt hatte ſie mir gerau⸗ 
et. Dero Eltern, fo fid) nichts Boͤſes von mir beſorget, tdaten wir 
alle nur erſinnliche Ehre an, zumahln, da meine Fata recht pathetiſch, 
denn darinnen war ich ein rechter Maitre, ergeblete,. ich kunte fimuli- 
ren und difimnliren, und den Fuchs⸗Schwantz auf allen Seiten ſtrei⸗ 
chen, die von mir erzeugte Tochter war bey meiner Ankunfft 16. Jahr 
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10 alt, und alſo ziemlich erwachſen, gefiel mir auch o wohl, daß ich 
i mich nicht entbrechen koͤnnen, derfelben ſchaͤndliche und einen Vater 
% Qmanfóabige Dinge jujumutjen, dnben, ic wiensjami ie auknas 
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vertraulichſte verbothner Weiſe umzugehen, wie ich ihr denn gottloſe 
Briefe geſchrieben, und ſie mein Onich genennet, auch inſtaͤndig ges 
wünſchet, fie bald in meine Arme zu ſchlieſſen. Dieſes Absehen mere 
cketen des Maͤdgens Groß Eltern bald, und da ich nachgehenos aui 
hielt, mein Kind zu mir zu nehmen, und vollends aufzuziehen, ward 
es mir roinde abgeſchlagen, mit den Vorwand, fit köuten es beſſer 
verſorgen, als ich ſelber, indem ſie kurtz vorher erfahren, daß durch 
den letzten Moſeowitiſchen Einfall in Scheden meine Guͤther vollends 


abſolut ruiniret, und ich alſo nichts eigenes mehr beſeſſen, mithin die 


Hiffaung wiederum mit den Schwediſchen Hof ausgeſöhnet zu wer⸗ 
den, und in Poſleſs meiner Guͤther zu gelangen gaͤntzlich verſchwun⸗ 


den. Deeſes chag inirte mich ſolchergeſtalt daß ich auf Mittel und We, 


ge bedacht war, dieſe ment Tochter mit Gewalt denen Groß Eltern zu 
entführen. i dc ee 117. ue Wein 
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Wie habt ihr aber ſolches angeſtellet? Hattet ihr nicht koͤnnen 
eine Lift gebrauchen? Hat denn muͤſſen Gewalt adhibiret werden? Die 
Soldaten wiſſen ſonſt ja immer allerhand Stratagemata, ift euch denn kei⸗ 
Guͤllenſtein. 7: 


Anſchlaͤge genung habe ich gemacht, aber alle zu meinen Schaden 1 


Helffers⸗Helffer, die den Kaen haben in etl fünren helffen, haben 
auch nicht gemangelt, und mit dieſen verſuchte oder tentirte vielmehr 


folgende zu meinen voͤlligen Untergang unmenſchliche Boßheit: den . 
Martii 1723. Mittwochs, fuhr ich mit noch 3. Saͤchſiſchen Adelichen 


Militair-Perſonen und verſchiedenen Bedienten aus Dreßden, perno- 
@irt: in der an Oelsnitz, denn fo hieß der Oct, wo meine Schwieger Cl» 
tern w hahafft, an liegenden Dorffe, alfo, daß ich nebt Suite den folgen⸗ 
den Donnerſtag früh um 7. Uhr daſelbſt ankommen, allda ich aime 
fan os in die Geſinde⸗Stube gegangen, und mich um der Herrſchafft 


Aaffenthalt befraget, da ich denn in Erfahrung gebracht, wie ſolche 


noch ſchlieffen, ich beſatzte ohngeſaͤumt die Geſinde⸗-Stube, damit nie⸗ 


mand heraus kommen, und Lermen machen koͤnte, ſorderte nachgehends 


meine 
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meine Tochter don Ihren Groß⸗Eitern mit harten Bedrohungen, wie 
aber diefe nicht verfangen wolten, entbloͤſete ich den Degen, nebſt mei⸗ 
nen Conſorten, um mein 2»jeben mit G walt auszuführen, und 
wein ich in der Furie war, fo (bote ich des Magcleins G oſſeg utter 
mit 13. Wunden, deren Mann aber haute ich übern Kopff und Schul⸗ 
tern, davon er lange Zeit in der Tur liegen müſſen, und wir hätten 
noch mehr Übels gethan, wann nicht fein Sohn fic durch uns durch⸗ 
geſchlagen, mit einigen Wunden enttunnen, und im Dorffe £t 
men gemacht, ich dachte zwar mit meinen Conforten, darauf zu ent⸗ 

legen, aber SSt u 1b die Julie hohleten mich 2, Meilen hinter €t» 
ſterwerda ein, da mich denn anfänglich die Hoch Sreyhert!. Loͤwen⸗ 
daliſchen Gerichten ſo lange gefangen gehalten, biß ich auf Alergnds 
Jade n Königlichen Befehl auf Korb⸗ Wagen, 11175 fen, nebſt mei 
dim Bedienten, und Wer ae Lohn⸗Kutſcher, fo mich aus 
Deaß den ausgeführet, welcher auch, weiln er ünſchuldig, und 
von unſern Vorhaben nichts gewuſt, bald wieder [tty worden, am 


a. Martii 1723. durch den Herrn Cornet Ungewitter und einen Com- 
"mando von 8. Curaſſier- Rauten öffentlich nachmitfage in Dreßden 
einbracht worden bin, man hat mich, nachdem ich durch die Stadt 
meinen Bedientenund Kutſcher bis ins Amt⸗Stockhauß, wo ſolche das 
„Quartier gefunden, das Geleite gegeben, wieder zuruͤcke auf die Frohn⸗ 
Straſſe gefuͤhrek und in das Raths⸗Stockhauß ins Lips Tullianiſche 


Gefaͤngmiß in welchen ihr ebenfalls geſeſſen, eingeſperret. 
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Hat man denn euren Conſorten nichts gethan. AL n ind 
Guͤllenſtein. 


In Nürnberg hänget man keinen, wenn man ihn nicht hat, alfo 
gieng es hier auch. Sie waren beyde invifible, urd waren alſo gluͤck⸗ 
licher als ich. Doch gab ſich einer davon ſelbſt nachgehends an, da⸗ 

hero er auf die Haupt: Wach als ein Arreſtante bif nach meiner Exe- 

cution ver wabref worden, da man ihn denn auf die Berg⸗Veſtung 
Koͤnigſtein als einen Etaats-Gefangenenen econdemmiret, der aber wie 
ich vernommen, nun wieder quf freptn ufi gekommen ca ere 
Ying) . h deker 
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derer Mit-Conforte hingegen foll in Moſcau ſich befinden, und wid 
wohl, biß zu ſeiner Ausſoͤhnung Sachſen nicht betreten. 3 


re 


an à Laubler. Piu Wd nich d 
i f Diefe haben von Gluͤck zu ſagen, denn ſonſten heiſſet es: Mit ge⸗ | 
LI fangen mit gehangen. Alein, mein lieber Gülnfeiti, wie iſt euch 
T es denn in euern Gefaͤngniß ergangen? . ERDE f 

Ll CRT , SEN. urban 

| " Ih und mein Wirth, der Stock meiſter, kunken nicht mit einander 
ſtallen, wir waren einander in totum contrair, ich, als ein wohlverſuch⸗ , 
| N ter Officier, wolte mich von ihm nicht commandiren laſſen, die Keiten i 
10 wolten mir nicht anſtehen, das Aus⸗meublement meines Zimmers von 0 

! i Spinnen und Schlangen war mir unanftändig, Speis und Trank 
n ungewöhnlich en fin alles war mir zu wieder, und tocili mein Gem t 
n ohnedem zu allen Boßheiten geneigt, (o ward bas Jodi dadurch nos | 
li verſtockter, und nahm ich mir dor, alles zu laͤugnen, und daß ich meine : 
M Tochter nur deswegen zu mir nehmen wollen, damit id) durch fie bey i 
hl meinen dam bligen contrairen Zuſtand das Gluck mir machen und ſte i 
| an einen grogen Dembnngenfbnn. —. u | 
il Ader gut ne Laubler. nnen es unn 
i So Habt ihr euch durch eure Tochter euer Glück in Sachſen 6 
"hl machen wollen? Ae a : ds d u , 0 
ni 33 at 164 DES LLNPHERTIIU Brand | 
M FOEDE. 05. ee RS . 
Vl Dieſes war nie mein Ernſt geweſen, ich brachte es nur vor, die i 
! Entführung meiner Tochter dadurch zu beſchoͤnen. A 
!] . Laubler. ee | 
IE c5. Allein wie lang habt idr dann in Dreßden geſeſſen, ehe ihr eu⸗ 2 
| ren verdienten Lohn auf eure Thaten bekommen? Baß ig 21 ig | 
jl ca Sm tbe Toi c gl flens Rm M 
Ll ^^ "Bwanfia Monathlang, und alfo faſt 7. viertel Jahr, und dis kam | 
| daher; weun ich um Defenfion gebeten, die mir auch trlaupet worden, das | 
beo ich aber nichts gründliches d ſondern nur meine Lebens⸗ | 
Umſtände von Kindheit an beſchriebenn. | 

h ris f£aublet, 
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ü So habt ihe euch it &ügen und Excüfen Dif auf den Todt gewehrt! 
ville | 355 n3 Guͤllenſtein. £ : 55 pi 109 
„ Alerdings. Aber ich konte doch damit die uber meinen Hauplt 
ſchwebende d odes Straffe nicht decliniren. Kc hd im 
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e doch, wie ihr euch dey Ankuͤndigung der Todes⸗Poſt 
lahr. es n Tier tr 33 x 1agt m0 AC 
DIU dit 9. Siva ANE Bo j$ €, 4 ; * 
e, eee | 
Ebe ich noch dabon Erwehnung thuc, muß vorhero noch tad 
richt ettbeilen, an jederzeit in Carcere berhoͤret worden, 
is war wohl wahr, ich hatte den Hauß⸗Frieden gebrochen, die aute: 
au war todt, und alſo war das delictüm public, nur dieſe Um⸗ 
fände kamen mir zu ftatten, daß meine Confortes anfangs beyde 
8 die — de Br aem Ju: baben elne 
Augnen konte, bif fid, wie oben gemeldet, ein Conforte ſelber angegeben, 
N mit ſolchen zu 3. ver iebenen mahlen confrontir et ee O Jupi« 
| ter! wie war mir da zu Mutde, ich wurde in vollen Etaat durch 12. 
3 Granadiers mit aufgeſt'ckten Stillets aus meinen logis und ergarſtulo 
am hellen Tage durch die Stadt auf die Haupt⸗Wach gebracht, alda 
mir mein Contrepart mit vielen Beweiß⸗Gruͤnden unter Augen ſagte, 
jch ſey der Moͤrder, bey dieſen Endſchluß, ich mochte auch einwenden, 
was ich wolte, blieb er beftändig, und ich mufte wieder mit derglei⸗ 
5 Geſellſchafft ing Stockyauß. Wie groß der Zulauf des Vol⸗ 
» e ſowohl bey meinen erſten Einzug in Drefden, als auch bey mei⸗ 
ate ee zur Confrontation. geweſen, koͤnnet ihr, imein lieber 
zubler leicht, glauben, wenn ihr nur bedencket, was ihr bey euern 
Eimug in die Cuflodie vor Spectatores gehabt. Sonſt ſahe michnie 
mand, anietzo aber wolte mich jeder gerne kennen lernen. Da i 
nun uͤber wieſen, und Urthel und Recht meiner Perſon wegen einge⸗ 
hohlet, ward mir die Todes Poſt angefündiget, worauf ich eine red) 
te Raſerey angefangen, und kan m nicht gnugſam aa 
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L4 


(1407 y ge 
was ich vor Umftänge gemacht der Todes, Straffe zu entgehen, bald 
ſtellete ich mich wäre, an, raifonirté aber alsbald. barav(f, da 
mich durch einen Stecken⸗Knecht zuüchtigen laſſen wolte, wie Serum 
gor vernuͤnfftig endlich provocieuid) auf eige De no. Ü n d 1 5 
e Teufel lief. is fo. 93 Intr UNIS. 
SR img dencken kunte. Letzlich ward t i 
ſchiedenen Academi* ^n confirmiret, un 17 7 fand ver M idi EIUS 
ei meiner Exceptionen, 1 errens und Straubens un⸗ 
et, Indem gie e man fun ene sb 


2 5 Wie man mir in Carcere Nag ly 
en ſagte ich: Ich köng e es waͤre mir ein F up vors 
p ben a oi aber 4j ehen, daß 5 rx mit. rei · 

un 


eich e 
eh eier bof ul 3 Eur 10 1 EEE 
E ich nicht beſſer gethan, wenn ib gar Bi ich enn Dl 
dat worden, indem man doch in Weine lande Gdit 
nicht ee a Vn : 
gg en Caſus ſch den zu eut rn Per eh 
welcher eben dene n A one zum de affitivét ale zu 6b 
antworten vorgegeben, Zeit 10 f nen. Und wenn P 
mir was von feinen Are Pa dt lt tin Sep Bi tr 
0 daß ei de t arid wie te B aiios 
ki ae dase wäre weder 4 
nd Leid e den 


Sünden haben, ich möchte aan in en 
wolle; Allein er ip dieſes vi Iren den 
She bod miht d Tode, bench Die Dr 
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RAT MN E 
gh nme Befehl ber Oorigkeit vor meinen logis das bekannter 
«b an: Ent i og: 


O Ewigkeit du Donner Wort, | 
G Schwerdt, das durch die Seele bohrt, 
O Anfang ſonder Ende. u. . w. 


Allein ich batte nur meinen Spott damit, und durch ſolche Raſerey 
eee ee zu entgehen, mit den Ketten ſchmieß 
ich nach den Stockmeiſter, denen, die mir zureden wolten, ſpeyte ich 
ins Augeſicht, denen fo mich zu fehen ins Carcer eingelaſſen worden, 
kehrete ich den Rücken zu, oder bleckte fie an, wenn jemand zu be⸗ 
ten oder zu ſingen gute Lieder anſieng, erzehlete ich Zoten⸗Poſſen, 
oder ſtimmete Wallſche titer an, und fo trieb ich es, bif an mein 
enen ene, s img Harms 0D 


E: Ende. = n in : 7 * 
Nein, fo tumm hab ich es nicht gemacht, ihr habet den Stock⸗ 
el ‚Pater, ja denen Richtern, wohl rechte Mühe verurſachet, was 


wi aber dae , 


Can i nan Sf . ' n. " npbx a nad 
Ein unausloͤſchliches Andencken habe ich auf ber Welt hinter 


r —— eam LE 


ß HERE RR ÉÁE 


c eti 


n 
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, laſſen, durch meine Execution, gleich wie ihr durch eure Mordthat ver⸗ 
ö zurſachet. Ti" TEAM "fuif - 50324 sd 15 


ae dete Laubler. g TIN " 
iefes ift wahr, mein Nayme wird wohl, (o lange Sachſen 
Se Br ard hend deere e Ber 

bud 9 M ace 1 1 
Koͤnnen wir nicht alle n der Welt durch Heldenthaten uns figna- 
$i lifir*n, f^ muͤſſen wir durch Schand / und Sacra at Andencken 


zu æterniſiren ſuche. 


eee n a 
Pfuh des Andenckens, id) moite, daß id) dergleichen nimmer, 
1 7 us e "Ple" o vun HIMEN SA HH mehr 


"uM 
310 th 


xc xm UAE nn anc UNE WS I —9— 38387 


1rd nner fen on pt RR PU 
mehr eineommen laſſen. Allein erzehlet mir doch auch vollends eure 
letzte Reife aus dem Lande der Lebendigen. 9 "m "y 
Die iſt gar koͤthig geweſen, denn am 30. October 1724« früh um 
2. Uhr, (da gleich auch 20. Monathe in Dreßoner Stockhauß zugebracht 
und alf» gleich fo viel Monathe als, bis dato in dieſen Reiche der To⸗ 
den in Einſamkeit gelebet,) ward ich, ohngeachtet ſtets uͤber Unſchuld 
und Unrecht ſchaeyn, ausm Stockhauß, weıln ich nicht gehen wollen, 
aus meinen Gefaͤngniß durch einen Korb, an Händen und Fuͤſſen 
gebunden, unter einer Begleitung etliche 20 Mann als welches gewis 
durch meine abſcheulſche Aufführug groß Aergernis nehmen koͤnnen, 
um deu Auflauf des Volckes zu verhindern, ins Lazareth hinter den 
Mader iin gebracht, da ich dann alle Straſſen durch, nichts als 
Gewalt, geſch yen. In Lazareth beſuchte mich ſowohl der Lutheriſche 
Lazaret) Prediger als auch der Catholiſche Pater Hartmann, in 
Hoffung, annoch einige Reue bey mir auszuwuͤrcken, allein, ohne 
Effect, der Pater bath mich um Chriſti willen, doch nur ein einziges 
Zeichen meiner Reue von mir zu geben, und mit David oder mit den 
Zoͤlner an bie Bruſt zu ſchlagen, und zu fagen: GOtt fep mir Sün- 
dergnaͤdig. Allein ſie mochten jagen, was fie molten, ich babe kein 


Gehoͤr. N N 
vi er ge sno ee? 22 SHE 
O ſolche boßhaffte Halsſtarrigkeit unb Verſtockung hätte ich 
mir von euch nuwmerinehr eingebildet. ee 8 
ne Sglibi 9] 4056 Gullenſtein. vit 97 ib * 
Aus ben Lazareth ward ich ermeldten 31. Oct; 1724. füh halb 6. 
Uhr auf einen Stuhl gefeſſelt bis an den Rabenſtein getragen, auch auf 
ſolchen von z ſtarcken Kerlen gehoben, denn ich hielt in meinen verſtock⸗ 
ten Sinn davor ich begebe mich meines Rechtens, wenn ich u Fuſſe 
hinauf gienge. Aufn Rabenſtein zeigte ich noch meine letzte Woath, in⸗ 
dem ich nach den Scharfrichter mit den Haͤnden ſchluge ihm anſpeihete, 
und weiln ich nicht knien wolte, fo muſte man mich auf ein klein Tabou- 
NU mit Haͤnden und Süffenfefte unbinden, Co oc 0t 


£.aublets 
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gerichtet worden. 
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a f L.aubler. 

Wenn ift denn das Hochnoth peinliche Hals⸗Gerichte über euch 
ehalten worden, und wenn hat man euch das Uetheil und die Todes⸗ 
it bekandt gemacht. bad 

MEC ... Büllenfkein. 
Das Urtheil hat man mir chriſſtlich ins Carcer gegeben, ich hab 


es aber nicht geleſen, ſondern beftändig von mir geworffen. Nahe 


bey den Rabenftein waren die Schrancken eingeſetzet, und darinnen 
5 Tiſch und Baͤncke zu ſehen, in welchen man dieſes Hals⸗Gerichte zu 
hegen geſonnen, denn man meynete, wie ich in Lazarelh bey den letzten 
"Ausführen mich wohl noch geben würde, aber es war weit gefehlet. 


- 


6 c MM. sec 
vr. 0 G50 ftpb ihr, ohne daß man den Stab über euch gebrochen, hin 


% OE GP P 5 are 
Allerdings, denn der Koͤnigl. Befehl hatte mir alle Exceptiones 
und Gerichts Forualiteten q^oefdynitten. ce f Y 
Nun ſaget mir doch noch wie ihr euch zu guter letzt aufn Raben⸗ 
ſtein verhalten, ift der Pater auch bey euch veroheben ? J 
BE Guͤllenſtein. N 

N Der gute Mann war freylich zugegen, und hielt beſtaͤndig mit 
„Beten an, ich aber hielt hingegen beſtaͤndig mit Fluchen, Fulminiren 
und Schinähen, auch Beklagung über Untecht un Gewalt der Obrig⸗ 
keit an, weßwigen die unten zu Abwendung oller Desordre poſtirte und 
ein Cireum formirenden 60. Mann di: remm: continuellement ſchla⸗ 
gen laſſen muͤſſen, um meine gotiloſen Reden nicht anzuhoͤren : 
ee ee een eee eee eee 
e So hat man eurentwegen auch noch über die ſonſt gewoͤhnliche 
Natlhs, Wache andere Mannſchafft sommandiret? G 
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E M 11 
Gullenſtein. " 
Ja freylich, denn ich hatte ebenfalls 100. Mann der Einwohner, 
und ſo diel Mutz zur Bedeckung bep mir. N 
Laubler. ERBEN CHRISTI 

‚Und ich habe an die 2000. Mann zehlen koͤnnen, ſo an meinen 


Fxecntions-Tag ins Gewehr liber die gewöhnlche Start. Beſabu 
AL 2 [95.094 


kommen muͤſſen. SEE torba 

reine er 

Das glaube ich wohl, denn bey euch hat man gedacht, ibt moͤch⸗ 
tet noch geſtohlen werden, bey mir aber nur ich moͤchte echappiren. 

Laubler. | 

O Thorheit, wo haͤttet ihr hing wolt, und wer haͤtte mich am bet 

fen Tage zu rauben unterſtanden. Ihr fend ein ſolcher geſcheider 

Mann, und reder mir ſolch laͤppiſch Ding vor. Ich will es euch beſſer 


ſagen. Nur darum ward (o viel Mlitz geſetzet, damit der Poͤbel nicht 


wieder etwas anfienge, denn ein jeder war curieus, die Execution an 
mir vollnziehn zu ſehen, wenn nun des Herrn Gouverneurs Prudence 
nicht alles ſo feſte verriegelt, und die Herren Jungens etwa ein paar Pa⸗ 


piſten mit einander difcouriren und bey einander ſtehen ſehen, hätte de 


* 


Güuüllenſtein. 


novo es leichte Schlaͤgerey Si und ein Tumult entſtehen koͤnnen. 
Es laͤſſet ſich hoͤren. Aber rct nun auch vollends mein Ableben. 


: Ich that weder in Carcere noch publice eine Beichte, aufn Rabenſtein 


wand ich michl ſtots von einer Seite zur andern, und ſahe mich beſtaͤn⸗ 
dia nach dem Nachrichter um, damit derſelbe mir nicht beykommen 
ſolte, bald drehete ich mich mit meinem Stüuͤlgen, worauff ich gebunden, 
rückwärts, bal» wieder (vorwärts, doch war aller Vorſicht akeit unge⸗ 
achtet, meinen Todt noch nicht klug genung, mein groſſer gravität ſcher 


Barth, welchen ich, wie ihr ſehet, noch habe, war nicht capable cem Nach⸗ 
Richter eine Furcht einzujagen, denn als ben Bruder, welches derj ni⸗ 


ge, ſo, wie ich von euch aehöret, euch muflificir't hat, zu mir geredet, und 
ich nur ein klein wenig mich nach ihm umgejchen, fo ward mein Kopff in 
aller 


. 


493 ( 45 ) 86 
aller Ell durch einen eintzigen Dieb, wieder meinen Willen und Begeh⸗ 


o d 
* 


n ten, von Leibe geſondert, und hatte alfo mein Zuſtand im Lande der Le⸗ 

bendigen ein Ende. ; 

T | i. Laubler. 

m Wo ſeyd ihr denn vom Rabenftein hinbracht worden? 

E. Guͤllenſtein. 
Wos ale, die allda dem Todt erduldten, hinkommen, nehmlich 

"i indie Erde. Denn mein Kopff mit dem groſſen Barth ward nebſt 

dem Coͤrper in einen Sarg geleget, und den gangen Tag in Lazareth 

4 jedweden, der mich zu ſehen verlanget, ohne Weigerung dargeſtellet, 
Abends aber auf dieſen Kirchhoff an denjenigen Ort, wo alle derglei⸗ 
5 chen ohne Koͤpffe in Saͤrgen liegenden, Perſonen hingehoͤren, eingeſen⸗ 

, cket. Und ſo viel hab ich euch vor dieſes mahl von mir erzehlen wollen. 

180 Laubler. a 

11 Jh bin vor eure guͤtige Willfahrung verbunden, muß aber doch 

am noch eines fragen: Hat man denn mein lieber Oülenftein von euren 

ex: Leben und deſſen Ende keine gedruckte Nachricht in der Welt publie ge⸗ 

Gm machet? aA LE 

5 Guͤllenſtein. : 

bd Nichts mehr als ein Send⸗Schreiben eines guten Freundes, 

init an einen andern, von den Gerichten der Verſtockung in welches nach 

feiner Gerechtigkeit GOtt boßhaffte Sünder zu weilen verfallen laͤſſet, 

" bey Gelegenheit des Endes voll Schrecken, ſo id) bekandter maſſen ge⸗ 

" nommen, darinnen kuͤrtzlich mein Lebens Ende erzehlet, und ich mit den 

r Worten 2. B. Moſ. 8. v. 19. Und Pharao Hertz war verſtockt ac. in 

4 Rergleichunggefiger worden. 

3 .'  gaubler. 

Y Dieſe eure Verſtockung ift auch memorable gnung. 

1 Guͤllenſtein. i 

di Es wird nunmehro Zeit ſeyn, daß wir uns in unſer aſſignirtes Lo- 

y gier begeben, lebet wohl. N 

A ? Laubler. 

15 unnd ihr auch mein lieber Güllenftein. 
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